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Deutſchland.
Berlin, d. 30. November. Der bisherige Superintendent der

Diöceſe Artern, Dr. Scharf, iſt zum Superintendenten der Diöceſe
Cloeden beſtellt worden.

Der Präſident des Staatsminiſteriums und Miniſter der auswär
tigen Angelegenheiten Graf v. Bismarck iſt nach Lauenburg abgereiſt.

Der preußiſchen Armee verbleiben nach dem Austritt der Prinzen
Friedrich und Chriſtian von Auguſt enburg nur noch zwei Au
guſtenburger und zwar der General der Cavallerie à la suite der Ar
mee, Herzog Chriſtian, ſowie der General Lieutenant Prinz Wal
demar von Auguſtenburg, welcher die Stellung als Vicegouverneur
von Mainz bekleidet.

In Folge der in neueſter Zeit zur Sprache gekommenen dienſtlichen
Ueberbürdung bei Weichenſtellern, Bahnwärtern, Rangirern, Brem
ſern c. hat, wie die „N. A. meldet, der Handelsminiſter Graf
Jtzenplitz ſämmtliche k. EiſenbahnOirektionen mit der Aufſtellung einer
Rachweiſung über den jenen Beamten ihrer Verwaltung täglich zuge
wieſenen Dienſt und mit der baldigen Vorlage dieſer Zuſammenſtellung
beauftragt

Zum Schutze der deutſchen Handelsintereſſen in Chili iſt nach der
„Prov.Correſp.“ das preußiſche Kriegsſchiff „Vineta“ nach der ſüdame
rikaniſchen Weſtküſte abgegangen gleichzeitig werde Graf Bismarck zu
demſelben Zwecke diplomatiſche Schritte bei der ſpaniſchen Regierung thun.

Bei dem ſehr zahlreichen Leichengefolge, welches ſich geſtern Nach
mittags auf dem Friedhofe der Neuen Kirchengemeinde vor dem Halli
ſchen Thore zur Beerdigung des Prof. Dr. Heinrich Barth einge
funden hatte, war beſonders die Wiſſenſchaft und die Kunſt in hervor
ragendem Maße vertreten. Jn der Leichenhalle war auf ſchwarzem
Geſtell der einfache, mit Palmenzweigen und friſchen Blumenkränzen
geſchmückte Sarg aufgeſtellt. Hier hielt der Prediger Müllenſiefen,
nachdem von einem Sängerchor der Choral: „Was Gott thut, das iſt
wohlgethan ec.“ vorgetragen war, die Leichenrede. Nachdem der Red
ner dann über die irdiſche Hülle den Segen geſprochen, wurde der
Sarg nach der auf demſelben Friedhofe hergerichteten Gruft getragen,
wo er, von dem Sängerchor empfangen, mit den erſten Verſen des
Chorals „Jeſus meine Zuverſicht ec.“ eingeſenkt ward. Prediger Mül
lenſtefen ſegnete hier nochmals die Leiche und ſchloſſen dann die letzten
Verſe des erwähnten Chorals die Trauerfeierlichkeit.

Verſchiedene Blätter theilen bereits das Reſultat der Repräſentan
tenwahlen für die hieſige jüdiſche Gemeinde mit. Die „Börſenzeitung
kann auf Grund eingezogener Erkundigungen verſichern daß bis zur
Stunde daſſelbe noch unermittelt iſt und wenn allerdings, wie wir be
reits mittheilten, Grund zu der Annahme vorliegt daß die liberale
Partei die Majorität gehabt habe, ſo iſe doch Authentiſches darüber
noch nicht zu berichten.
Der Wechſel in dem Engliſchen Botſchafterpoſten in Ber

lin iſt Gegenſtand mannigfacher Vermuthungen. Daß Lord Loftus,
der früher ſchon einmal in Berlin war, der Nachfolger Lord Napieris
wird, dürfte wohl feſtſtehen. Von einer Seite will man wiſſen Lord
Loftus ſei eine Perſönlichkeit, durch die die antiannexioniſtiſchen Nei
gungen Englands ſtärker vertreten würden, andererſeits heißt es aber,
er ſei eine am Berliner Hofe ſehr beliebte Perſönlichkeit. Früher we
nigſtens war er in andern Berliner Kreiſen wegen ſeiner ſchroffen For
men eben nicht ſehr beliebt.

Unter der Ueberſchrift: „Keine Wandelung in der preußi
ſchen Politik enthält die neueſte „Prov.-Corr.“ einen Artikel, wel
cher die Regierung gegen die Verſicherungen der „demokratiſchen“ Blät
ter verwahrt, daß ſie in der ſchleswig-holſteinſchen Angelegenheit von
ihrem Ziele fortwährend zurückgewichen ſei, und im Gegentheil auszu
führen ſucht, daß es „in der Geſchichte wohl kaum ein Beiſpiel geben
möchte, wo eine Regierung mit angeblich fortwährendem Zurückweichen,

doch thatſächlich in ſo kurzer Zeit ſo weit vorwärts gekommen iſt, wie
es der preußiſchen Regierung in der ſchleswigholſteinſchen Sache ſeit
her beſchieden war.“ Unter Bezugnahme auf die bekannten Leitartikel
der „Kreuzztg.“ (die allerdings nicht ausdrücklich genannt iſt) erklärt das
halbamtliche Blatt in fetter Schrift: „Es beruht theils auf Jrrthum,
theils auf böswilliger Abſicht, wenn der Regierung die Verantwortung
für alle und jede Wendung von Zeitungen aufgebürdet wird, welche
vermöge ihrer Stellung durchaus unabhängig ſind und einen eigenen
politiſchen Standpunkt antreten. Wenn ſolche Blätter auch im Allge
meinen die Regierung unterſtützen und gelegentlich, wie viele Zeitun
gen, Mittheilungen von derſelben empfangen ſo ſind dieſelben doch
keineswegs als Organe der Regierung anzuſehen und moraliſch nicht
berechtigt, gus ihren ſelbſtſtändigen Aufſätzen, namentlich aus ihren
Leitartikein, irgendwie auf die Abſichten der Regierung zu ſchließen,
oder die thatſächlichen Unterlagen ihrer Betrachtungen ohne Weiteres
als beglaubigt zu erachten.“ Indem die „Prov.Corr.“ die Auffaſſung
dieſer Leitartikel der „Kreuzztg.“ einigermaßen verſtändliche Aeußerun
gen zuſchreibt, ſchließt ſie mit folgenden Worten „Alle Vermuthun-
gen und Behauptungen von einer Aenderung der Politik Preußens, ſei
es in der ſchleswig holſteinſchen Angelegenheit, ſei es in anderen Fragen,
ſind lediglich müßige Erfindungen. Es liegt zu einer ſolchen Wande
lung weder in den Auffaſſungen der Regierung, noch in der thatſäch
lichen Lage der politiſchen Verhältniſſe, zumal in den Beziehungen
Preußens zu Oeſterreich und zu den übrigen Mächten auch nur der
mindeſte Anlaß vor.

Ein fernerer Artikel der „Prov. Corr.“ rechtfertigt die Verwaltung
von Schleswig und die Uebereinkunft von Gaſtein, indem ſie die

neueſten Maßregeln des Generals v. Manteuffel gegen die holſteinſche
Preſſe vertheidigt, führt ſie aus daß die Uebereinkunft von Gaſtein
während der jetzigen Uebergangszeit“ ihrem Zwecke inſofern vollkommen
entſpreche, als die beiderſeitigen Gouverneure nicht mehr auf eine Ver
ſtändigung untereinander hingewieſen ſeien bei den „in ihrem Bereiche“
zu ergreifenden Maßregeln. Jndem das Blatt konſtatirt, daß das be
ſtehende gute Einvernehmen zwiſchen beiden Gouverneuren nicht beein
trächtigt, die Einigkeit der Regierungen in Betreff der Behandlung der
ſchleswigholſteinſchen Angelegenheiten ſo weit ſie gemeinſame ſind nicht
geſtört iſt, ſchließt ſie: „So hat ſich denn die Uebereinkunft von Ga
ſtein in ihrer Bedeutung für den jetzigen Zwiſchenzuſtand bis zur end
gültigen Entſcheidung über die Herzogthümer durchaus bewährt.“

Die „Kreuzzeitung““ erklärt heute die Mittheilungen der „De
vatte „Oeſterreich habe in ſeiner neueſten Depeſche bezüglich der
Frankfurter Angelegenheit ironiſch auf die Pflege hingewieſen deren
ſich der in Frankfurt zu verpönende Nationalverein in Preußen ſelbſt
zu erfreuen habe und ferner, „die Oeſterreichiſche Regiernng habe
in derſelben Depeſche erklärt, daß ſie Preußen auf der Bahn der Ein
zelmaßregelungen außerhalb des Bundes weges nicht folgen könne und
werde für erdichtet. Preußen, ſagt die „Kreuzzeitung““, habe ſtets
nur den bundesmäßzigen Weg in der Frankfurter Angelegenheit in Vor
ſchlag gebracht. Von einem Vorgehen außerhalb des Bun
des ſei niemals die Rede geweſen.

Das „Neue Allgem. Volksblatt“, der bekannte Ableger der „Kreuz
zeitung“, führt in einem Leitartikel aus, daß die Reiſe des Herrn v.
Gablenz nach Hannover wahrſcheinlich nur den Zweck gehabt habe,
dieſen Staat von der Anerkennung Jtaliens abzuhalten. „IJſt unſere
Annahme richtig (fährt das Blatt fort), ſo hat Hannover allein es zu
bereuen, ſich dein preußiſchen Fels, der unaufhaltſam zum Meere rollt,
entgegengeſtemmt zu haben. Seine Wucht iſt ſo groß, daß es mit
dem Schleswig Holſteinismus auch gleichzeitig das hannoverſche Groß
mannsweſen vernichtet. Jm Jntereſſe Preußens und Deutſchlands wäre
es ganz wünſchenswerth, wenn ſich Hannover mit dem Auguſtenbur
gerthum recht eng je unguſlöslich verbündete, dann würden beide



Fragen, die ſo innig mit einander zuſammenhängen mit demſelben
Schlage gelöſt werden.“

An die Königliche Cabinetsordre vom 20. October, betreffend das
Verhältniß des Landheeres und der Marine zu einander, werden neue
und hoffentlich begründete Hoffnungen auf eine baldige Reorgani
ſation der Marine geknüpft, welche dieſer eine ebenbürtige und
gleichberechtigte Stellung neben dem Landheere einräumen ſoll. Die
Königliche Cabinetsordre beſtimmt daß beide Theile unabhängig von
einander und deren Behörden einander coordinirt ſein ſollen. Daß der
Kriegsminiſter zugleich Marineminiſter iſt, iſt offenbar ein ganz abnor
mes Verhältniß, ebenſo wie die Trennung der Verwaltung von dem
Obercommando der Marine, welche beiden Zweige in allen anderen
Staaten in der Admiralität vereinigt ſind. Ein Aufrechthalten jener
Abnormität iſt nicht mehr möglich, ſobald die Marine die engen Gren-
zen, in welchen ſich die Preußiſche bis jetzt bewegt hat, überſchreitet,
und es wird nicht der kleinſte Vortheil der Schleswig Holſteiniſchen
Frage ſein, dieſen status quo als unhaltbar gezeigt zu haben.

Die Königliche Entſcheidung, betreffend die Errichtung eines Preu
ßiſchen Kriegshafens in der Kieler Bucht, iſt in Kürze zu erwar
ten. Ein definitiver Entſchluß in dieſer Beziehung iſt um ſo dringen
der, als die Bedürfniſſe der Marine durch die bisherigen proviſoriſchen
Anlagen im Kieler Hafen nicht gedeckt werden. Der „Weſ. 3“ wird
von hier geſchrieben Wenn neulich von Kiel aus hervorgehoben wurde,
die Anlage der dortigen Etabliſſements in Holzconſtruction ſei keine
proviſoriſche, ſo iſt das offenbar ein Jrrthum, da in Kiel nicht
wie in Danzig die Holzconſtruction dadurch bedingt wird, daß die An
lagen ſich im Bereiche des Feſtungsrayons befinden. Bei den defini
tiven Anlagen in Kiel ſoll wenigſtens der Unterbau in Stein aufge
führt werden. Wenn aber auch der eigentliche Kriegshafen in der
Kieler Bucht erbaut wird, ſo ſind dadurch nicht die Ausſichten abge
ſchnitten, auch das Hörup Haff Marinezwecken geeignet zu machen,
und auf dieſe Weiſe die Verbindung von Land und Seemacht zu er
möglichen, welcher die Dänen nach der Einnahme der Düppeler Schan
zen die Rettung des größten Theiles ihrer Armee verdankten. Die
Behauptung der „Provinz. Correſp. von Höruphaff als Kriegshafen
ſei ſeit Auguſt 1864 nicht mehr die Rede geweſen kann ich nicht um
hin, durch die Hinweiſung auf die Preußiſche Depeſche vom 22. Fe
bruar dieſes Jahres zu illuſtriren. Es werden in derſelben die Terri
torial Abtretungen angegeben, welche Preußen von dem künftigen Sou
verain der Herzogthümer verlangen zu müſſen erklärte. Zum Schutze
Nordſchleswigs wird gefordert: die Stadt Sonderburg mit entſprechen
dem Gebiete auf beiden Seiten des Alſenſundes, von der Ausdehnung,
daß die Dörfer Düppel, Rakebüll, Kjär, Bagmore, Ulkebüll und
Sundsmarke und das zur Anlage und Befeſtigung eines Kriegshafens
in Höruphaff erforderliche Gebiet auf Alſen in daſſelbe fallen.

Glogau, d. 28. November. Die heutige StadtverordnetenVer
ſammlung war von einem ſehr zahlreichen Publikum beſucht. Bei den
Berathungen der Etats für die ſtädtiſche Verwaltung pro 1866 wurde
einſtimmig beſchloſſen, das Gehalt des Bürgermeiſters Berndt um
300 Thlr. und zwar von 900 Thlr. auf 1200 Thlr. zu erhöhen ihm
jedoch für die Repräſentation der Städt im Herrenhauſe keine Remu
neration mehr zu zahlen und deshalb die früher zu dieſem Zwecke be
willigte Summe von 396 Thlr. zu ſtreichen!

Hannover, d. 28. Novbr. Großes Aufſehen erregt hier die
Verhaftung des Oberſtlieutenants Witte, früher Burghauptmann
auf der Marienburg. Sie erfolgte auf Grund der gegen ihn und ſei
nen ehemaligen Verwalter Behrens eingeleiteten Unterſuchung wegen
Unterſchleifs. Das kürzlich eingegangene Verweiſungsurtheil des Eeller
Tribunals nimmt eine komplottmäßige Verbindung der gedachten Per
ſonen an. Herr Witte hatte einen hervorragenden Theil an dem Plan
zur Erbauung der Marienburg und leitete mehrere Jahre hindurch den
Bau, bis er im vorigen Jahre unter den Anzeichen höchſter Ungnade
plötzlich ſeines Poſtens als Burghauptmann enthoben wurde.

Kurheſſen. Das miniſterielle Zwiſchenreich dauert immer noch
fort. Vorläufig iſt das Miniſterium noch wie ein Taubenhaus, wo
der Eine aus und der Andere einfliegt. Wenn irgend ein Staats
oder Miniſterialrath heute für die Vertretung eines Miniſteriums ge
wonnen iſt, ſo tritt er nach einigen Tagen wieder zurück. Einige ent
weichen der größeren Sicherheit wegen ſogar ganz aus dem Staats
dienſte. Nur der Miniſter Abee bleibt trotz alledem und alledem. Er
hatte ſich zwar anfänglich geweigert wieder einzutreten und ſich nur zur
proviſoriſchen Uebernahme eines anderen als ſeines früheren Miniſte
riums entſchloſſen. Nach einigen Tagen hat er aber das neue Miniſte
rium dann definitiv und ſein früheres zugleich zur proviſoriſchen Ver
waltung übernommen. Der ſtändiſche Ausſchuß bereitet, wie man
hört, eine Miniſteranklage vor, die alſo Hrn. Abee treffen wücde.

Stuttgart, d. 27. November. Die Wiener „Debatte“ ſchreibt
„Jn äußerſt trüben Farben werden in Briefen vertrauenswürdiger und
nicht in Parteianſchauungen befangener Perſonen die Zuſtände in Würt
temberg geſchildert. Die Unzufriedenheit daſelbſt iſt im Wachſen. Das
Miniſterium ſoll gewillt ſein, in ſeiner Geſammtheit zurückzutreten und
zwar wegen des überwiegenden Einflaſſes auf die Regierungsgeſchäfte,
welcher einer ſehr hochgeſtellten Perſönlichkeit geſtattet iſt. Weitere Er
örterungen ſind vorläufig noch unzuläſſig.“

Oeſterreich. Die Oppoſition auf den Landtagen der deutſchen
Provinzen und die der deutſchen Partei auf denen der ſlaviſch deutſchen
Provinzen gegen die Suspenſion der Verfaſſung tritt viel energiſcher
auf, als die Regierung erwartet hat. Als beſonders bemerkenswerth
gilt dabei, daß das Haupt der ultramontanen Partei, der Cardinal
Rauſcher, ſich unerwarteter Weiſe gegen die Suspenſion der Verfaſſung,
in Wirklichkeit wohl nur gegen das gegenwärtige Miniſterium erklärt
hat. Dies deutet auf einen gewiſſen Zwieſpalt im regktionäten Lager,

der ein Vorzeichen der politiſchen Verwirrung iſt, die nach dem Schei
tern des Verſöhnungsverſuchs mit Ungarn in Wien ausbrechen wird.
Vorläufig rechnet aber das Miniſterium immer noch mit auffallender
Sicherheit auf dieſe Verſöhnung mit Ungarn, die durch die Anweſen-
heit des Kaiſers bei der Eröffnung des Landtags am 14. Decbr. mit
Triumph herbeigeführt werden ſoll.

SchleswigHolſteiniſche Angelegenheit.
Nachdem die „A. A. Z.“ unlängſt einen Artikel gebracht, welcher

in überraſchender Weiſe ſich dem Anſchluſſe der Herzogthümer
an Preußen günſtig ausſpricht, enthält die neueſte Nummer dieſes
hervorragendſten ſüddeutſchen Blattes eine Correſpondenz vom Neckar,
welche dieſelbe Richtung feſthält. Es heißt darin: „Nachdem Schles-
wigHolſtein von dem an das Ausland ſich anklammernden Dänemark
losgeriſſen war, erlahmte die Volksbewegung. Nur eine künſtliche Agi
tation erhielt ſie noch mühſam in Athem. Dies iſt eine Thatſache,
ünd wer ſich die Mühe nimmt, vorurtheilslos ihre tieferen Gründe zu
erforſchen, wird ihre Erklärung nur darin finden können, daß es die
öffentliche Meinung, auch Süddeutſchlands, für eine Frage von unter
geordneter Bedeutung hielt, ob Schleswig Holſtein an Preußen komme
oder ſich als ſelbſtſtändiger Deutſcher Staat conſtituire. Die Mehrheit
unzweifelhaft wünſchte das letztere. Aber ſie erwärmte oder erhitzte ſich
nicht für dieſen Wunſch, in der richtigen Erwägung, daß die Kräfte
dieſes nach ſeiner Lage und Bevölkerung werthvollen Gebiets, dieſes
Juwels Deutſchen Bodens, für die Jntereſſen der Deutſchen Nationen
nicht verloren ſind, auch wenn ſie zunächſt dem Preußiſchen Staat zu
wachſen. Die in Süddeutſchland unzweifelhaft vorherrſchende Verſtim
mung gegen Preußen, welche vor Allem in ſeinem Widerſtreben gegen
eine Bundes Reform im föderaliſtiſchen Sinne ihren Grund hat, iſt
nicht ſo bornirt, daß ſie nicht jederzeit in Preußen die größte Macht
mit rein Deutſchem Beruf anerkennen, und den kräftigſten Schutz der
Deutſchen Jntereſſen von ihr erwarten würde.“

Der ſchleswigholſteinſche Verein in Tönning iſt verboten wor-
den das Verbot lautet wörtlich: „Auf Verfügung des königl. preuß.
CEivilCommiſſarius für das Herzogthum Schleswig wird der in der
Stadt Dönning beſtehende ſog. „Bürgerverein“ in Betracht, daß
derſelbe thatſächlich der Organiſation der ſog. ſchleswig-holſteinſchen Ver
eine, welche offenkundig einen, der durch den Wiener Frieden gegebenen
Grundlage des öffentlichen Rechtszuſtandes im Lande zuwiderlaufenden
Zweck verfolgen, ſich angeſchloſſen, hierdurch verböten, und ſoll jeder
Verſuch, die Vereinsthätigkeit des Verbots unerachtet fortzuſetzen, nicht
nur gegen jeden Theilnehmer, ſondern namentlich auch gegen die Wirthe,
wie gegen Jeden, der ſein Local zu Verſammlungen des verbotenen
Vereins, oder des Vorſtandes oder eines Ausſchuſſes deſſelben hergiebt,
mit nachdrücklicher Strafe geahndet werden. Dieſes Verbot und die
demſelben entſprechende Strafandrohung trifft ſelbſtverſtändlich ebenfalls

jede andere Vereinigung, unter welchem Namen es ſei,
die nach ihren Statuten oder thatſächlich den Zweck verfolgt, in der
oben bezeichneten Richtung zu wirken. Tönning, den 23. Novem
ber 1865. Das Polizeiamt. Cartheuſer.“

Neben dem großen ſchleswig-holſteinſchen Schauſpiele ſpielt noch ein
kleiner Condominalſcherz, der nicht ohne prinzipielle Bedeutung
iſt. Seit längerer Zeit ſchwebt eine Grenzregulirungsfrage zwiſchen
Holſtein und Hamburg: einige Quadratfuß die Hamburgiſch ſind, ſol
len zu Holſtein, die Holſteiniſch ſind, zu Hamburg geſchlagen werden
im Ganzen handelt es ſich um einen Austauſch von 61 Q.-F. Die
Verhandlungen waren im beſten Gange, als Hr. v. Zedlitz ihnen auf
die Spur kam; dieſer ſchreibt an Graf Bis marck, Graf Bismarck
an Graf Mensdorff, Graf Mensdorff an Baron Gablenz und
jetzt iſt die Sache „in geſchäftlicher Behandlung“, d. h. wir werden uns
wohl vorläufig die Gedanken an Grenzregulirung aus dem Sinne ſchla
gen müſſen. Die prinzipielle Bedeutung der Sache liegt darin, daß
Graf Bismarck ausdrücklich die preußiſche Souveraänetät auch über
Holſtein betont haben ſoll, kraft deren kein Fußbreit Erde einſeitig
von Oeſterreich abgetreten oder umgetauſcht werden könnte.

ß Die Preußiſchen Befeſtigungsarbeiten auf Alſen und
im Sundewitt ſind, wie man der „Weſ.Ztg.“ ſchreibt, verhält
nißmäßig ſehr weit vorgerückt. Auf der Jnſelſeite des Alſener Sundes
(rings um die Stadt Sonderburg herum) harren 5, auf dem Sunde
wittſchen Ufer 3 große Schanzanlagen der baldigen Vollendung, und
Augenzeugen berichten, daß die frühern Däniſchen Düppelſchanzen hin
ſichtlich der Größe wie auch der Solidität des Baues zu den jetzigen
Preußiſchen Fortificationen in keinem Verhältniſſe geſtanden haben
Aus ſämmtlichen Bezirken des Herzogthums wird über großen Futter
mangel berichtet. Selbſt die weſtſchleswigſchen Marſchdiſtricte bilden
leider keine Ausnahme und mancher Landmann ſieht ſich genöthigt,
einen nicht unbeträchtlichen Theil ſeines Viehſtapels zu Spottpreiſen
zu veräußern.

Jn Hadersleben wurde am 29. November, wie ein Telegramm
der „Weſerstg.“ mittheilt, vor der Localität des Däniſchen Harmo
nieclubs ein Oeutſcher Sattlergeſell durch Meſſerſtiche ermordet.
Das Verhör hat begonnen. Mehrere Verhaftungen ſind vorgenommen
Beweggründe zur That ſind wahrſcheinlich politiſcher Natur

ItalienDie Pariſer „DOebats“ enthalten heute Briefe aus Rom, denen
zufolge vom Cardinal Antonelli, wie Sie übrigens wiederholt auch
ſchon berichtet haben, in ſo fern es eine Verſöhnung Roms mit Jtalien
betrifft, nichts zu hoffen iſt: „Derſelbe mache zwar gewiſſe Verſprechun
gen, habe es auch fertig gebracht, daß die Römer an das Zuſtandekom
men einer Annäherung an Jtalien glaubten, auch ſei es ihm gelungen,
in Europa die Meinung zu verbreiten, daß der römiſche Hof von den
friedlichſten Geſinnungen beſeelt ſei, dieſes alles ſei aber nicht ernſtlich
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gemeint, ſondern nur darauf berechnet, Jtalien anſcheinend in Unrecht
zu verſetzen, die Diplomatie einzuſchläfern, um Zeit zu gewinnen, und
nicht das Geringſte zu thun, um ein Abkommen zu Stande zu brin-
gen Wenn man den Correſpondenten des Temps Glauben ſchenken
darf, ſo ſteht Oeſterreich aber auch immer noch auf einem Standpunkte,
der die September Convention vollſtändig ignorirt und als nicht beſte
hend anſieht. Herr v. Hübner habe deßhalb, wie auch zur Zeit Herr
v. Bach, die Jnſtruction erhalten, den genannten Vertrag vollſtändig
außer Acht zu laſſen und ihn als eine Sache zu betrachten, welche nicht
exiſtire. Dieſe Haltung Oeſterreichs iſt nicht ohne Einfluß auf die wei
teren Beſchlüſſe des römiſchen Hofes geblieben, und ganz geeignet, die
durch den Abfall des bisher ſo getreuen Baierns erſchütterte Stimmung
der Elericalen in Rom wieder zu heben. Zugleich rechnet man in Rom
wieder auf eine plötzliche Aenderung der franzöſiſchen Politik, an der
die Anhänger des Papſtes in Frankreich mit großem Eifer arbeiten.
Man hofft namentlich, daß irgend ein revolutionäres Factum es den
ſelben ermöglicht, mit Ungeſtüm die Fortdauer der Occupation zu ver
langen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 28. November. Die Specialcommiſſion, vor

welcher der Fenierprozeß geſtern eröffnet worden iſt, giebt das erſte
Beiſpiel eines ſolchermaßen eingeſetzten Gerichtshofes in Dublin ſeit
dem Emmett'ſchen Prozeſſe im Jahre 1803. Die Anklage iſt vertreten
durch den. Oberkronanwalt Lawſon und den Kronanwalt Sullivan die
Oberleitung der Vertheidigung führt Jſaac Butt. Nachdem die Rich
ter Keogh und Fitzgerald, begleitet vom Lordmayor, welcher gleichfalls
als Mitglied der Commiſſion figurirt, in den Gerichtsſaal eingetreten
waren wurde die große Jury (welche über die Verweiſung der Ange
klagten vor die das endgültige Verdikt abgebende Jury zu beſchließen
hat) vereidigt und der Richter Keogh hielt ſeine Anrede an die Ge
ſchworenen. Er ermahnte ſie, jedes vorgefaßte Urtheil fahren zu laſſen
und ſich allein an den vor ſie gebrachten Beweisſtücken oder Ausſagen
zu halten. Doch ſchilderte er die thörichte und verbrecheriſche Natur
des von einem Theile ihrer Landsleute gefaßten Planes, die größte
Macht der Erde durch undisciplinirte Maſſen zu ſtürzen. Die gerechte
und kräftige Anwendung der Geſetze aber werde hinreichen, den Geiſt
des Umſturzes zu unterdrücken und die zurückkehrende Vernunft des
in albernen und ſchuldvollen Jdeen befangen geweſenen Theiles der
Bevölkerung werde eine außerordentliche Entfaltung der Macht der
Obrigkeit hoffentlich unnöthig machen. Die Jury hatte zuerſt über die
Anklage gegen Thomas Luby zu urtheilen und fand ſie ſoweit begrün
det, daß er vor die zweite Jury verwieſen werden müſſe. Der An
walt Luby's erhob eine techniſche Einrede, die jedoch nicht angenommen
wurde. Während ſeines Plaidoyers wurde ihm von den Gallerieen
trotz der ſtrengen Vorſchriften, welche den Zutritt des Publikums er
ſchwert hatten Beifall zugeklatſcht, ſo daß Richter Keogh mit Räu-
mung der Gallerieen drohte. Wie Luby, wurden auch O'Donovan
(Roſſa), OLeary, Connor, Hopper und Moore vor die zweite Jury
verwieſen, unter Anklage „des Verraths und der Felonie worauf der
Gerichtshof ſich vertagte. Jn der heutigen zweiten Sitzung der Spe-
cial- Commiſſton ſtellte, wie der „Times“ telegraphirt wird, Luby's An
walt den Antrag auf Vertagung, wurde aber damit abgewieſen. Der
Attorney General erhielt das Wort und ſprach vier volle Stunden
Aus dem dann vorgenommenen Zeugenverhör ergab ſich, daß Luby
Eigenthümer des Blattes „Jriſh People“ war, und die bei der Haus
ſüchung im Druckereigebäude confiscirten und jetzt vom Polizei Jn
ſpector dem Gerichte vorgelegten Papiere bekundeten, daß Luby in
engſter Beziehung zu Mahoney, dem Fenierhaupte in Amerika, geſtan
den und ſich mit verſchworen habe, die gegenwärtige Regierung in Jr
land zu ſtürzen und eine Republik einzuführen. Andere Beweisſtücke
beſagten, daß Luby beſtimmt war, an Stephens' Stelle zu treten in
der militäriſchen Leitung des iriſchen Aufſtandes.

Spanien
Die Königin Jſabella iſt unberechenbar, weil ſie ſtets doppeltes

Spiel treibt oder vielmehr aus zwei feindlichen Lagern, dem Cabinet
und der Camarilla, bearbeitet wird. O'Donnell will Frieden und
Freundſchaft mit aller Welt, die Nonne Patrocinio und Bariton Obre
gon dagegen wollen Krieg in Amerika und eine ſtolze Haltung. So
bringt die madrider offizielle Zeitung vom 26. November ein Rund
ſchreiben aus dem auswärtigen Amte, worin das Verfahren Parejas
in Chili gebilligt und Chili als der übermüthige Theil behandelt wird:
Spanien, ſo erklärt der Miniſter des Auswärtigen, wolle keine Erobe
rungen in Amerika machen, es wolle ſich in ſeiner Ehre aber auch nicht
ſchädigen laſſen. Man ſieht, daß der Anſturm der Times und die
heftigen Drohungen Englands und Frankreichs mit Jntervention die
Stellung des Cabinets ſehr erſchwert haben. Den Progreſſiſten und
Demokraten kommt dieſe Gelegenheit wie gerufen, um die Stimmung
gegen Cabinet und Hof noch mehr zu ſchärfen. Die Progreſſiſten
ſchicken ſich unverkennbar an, den längſt gedrohten Streich zu führen.
Die Majorität, welche paſſiv bei den Wahlen bleiben will, hat ein
Manifeſt erlaſſen, das die „Politica“ nicht ohne Grund als radical
revolutionär und antidynaſtiſch bezeichnet, da in demſelben „alle Frei
heiten“ verlangt werden gewiß ein ſehr vager Begriff ſo wie
ferner namentlich: Decentraliſation, Unabhängigkeit der Municipalitä
ten und Provinzen, Tarif-Reformen, ſtarke Budget Erſparungen, Säcu
lariſirung der Güter des Clerus, Entfaltung des Volksunterrichtes und
die Verfaſſung von 1856. Espartero hat dent Comité, das dieſes
Manifeſt erließ, erklärt, er könne zwar nicht den Vorſitz annehmen,
man dürfe aber ſtets auf ſein Herz und ſeinen Arm rechnen, wenn es
gelte, die Freiheit und den conſtitutionellen Thron zu vertheidigen, von
welchem im Manifeſt die Rede ſei. Die Schlauheit des Comite's be

ſteht darin, daß man die Dynaſtie der Bourbonen durch den Ruf:
„„Freiheit und conſtitutionelles Königthum!“ als unmöglich, weil un
verbeſſerlich, behandelt.

Dänemark.
Kopenhagen, d. 25. Novbr. Der frühere ConſeilsPräſident,

Biſchof Monrad, hat in Folge des unglücklichen Ausganges der von
ihm vertretenen eiderdäniſchen Politik und voll Kummer über die ge
genwärtigen politiſchen Zuſtände im Königreiche ſeine geiſtlichen Aemter
niedergelegt und ſeinen Grundbeſitz verkauft, um auszuwandern. Er
befindet ſich bereits mit den Seinigen in London, von wo derſelbe nach
NeuSeeland zur Anſiedelung ſich zu begeben Willens ſein ſoll. Der
König hat ihm die Erlaubniß ertheilt, ſeine Penſion auch außerhalb
Dänemarks beziehen zu dürfen.

Niederlande.
Rogeard iſt jetzt auch aus Luxemburg, wo er nach ſeiner

Ausweiſung aus Belgien eine Freiſtätte gefunden ausgewieſen worden.
Dieſe Maßregel ſei vom Prinzen Heinrich in Folge von Vorſtellungen
der franzöſiſchen Regierung erfolgt, welche die dortige katholiſche Partei
lebhaft unterſtützte. Hr. Rogeard, der noch ſtets an der in Luxemburg
erſcheinenden „Rive gauche“ mitarbeitete, begiebt ſich nach England, wo
man den Verfaſſer des „Labienus“ endlich wohl in Ruhe laſſen wird.

Türkei.
Konſtantinopel, d. 18. November. Jn der Vacuf Frage

ſind demnächſt weitere Schritte der Regierung zu gewärtigen, da der
neue Evkaf- Miniſter aus Syrien bereits eingetroffen iſt. Die Uleinas
ſind hartnäckiger denn je und ſtellen an die Regierung die Forderung
einer wirkſamen Finanzcontrole; es iſt jedoch nicht anzunehmen daß
ſie das neue Finanzconſeil, in welchem mehrere chriſtliche Mitglieder
ſitzen, als ſolches anerkennen werden. Jnzwiſchen wird eine durchgrei
fende Reform des Finanzweſens immer dringender, und Fuad Paſcha,
welcher in ſeinem Vorberichte zur Einſetzung des Finanzconſeils ſehr
entmuthigende Geſtändniſſe macht, ſcheint feſt entſchloſſen, dieſe ſchon
ſo lange ſchwebende Frage jetzt zu erledigen. Die bevorſtehende Ernen
nung Dſchewdet Effendis zum Scheich ul Jslam iſt jedenfalls auf die
dringende Erledigung der Vacufß- Frage zu beziehen. Die Einwande
rung der Tſcherkeſſen hat noch nicht geendet; abgeſehen von 250
Tataren, welche aus Kaſan eingetroffen ſind, landeten 2000 Abchaſen
bei Trapezunt, und weitere acht Schiffe mit Einwanderern ſind unter
wegs. Jn Folge deſſen befand ſich Osman Paſcha wieder in der Lage,
achtzehn Mädchen den Händen ihrer Verkäufer zu entreißen. Jn den
Provinzen wird der ſchändliche Handel ganz offen getrieben, namentlich
an den Landungsplätzen, und ſcheint zum Theil auch durch die elende
Lage der bereits Eingewanderten bedingt zu ſein. Jn Erzerum, Sivas
und Muſch herrſcht Hungersnoth unter ihnen, ſo daß es zu ernſten
Unordnungen gekommen iſt. Jn der Nähe von Muſch (Armenien) ha
ben ſie ein Armeniſches Kloſter überfallen und nach Ermordung ſämmt-
licher Jnſaſſen ausgeplündert. Aus Aleppo, d. 12. November,
wird dem Franzöſiſchen „Moniteur“ gemeldet, daß das Haupt der Auf
ſtändiſchen im KoſanDagh, Juſſuff Bey, gefangen genommen und
von den Türkiſchen Truppen hingerichtet worden ſei, und daß nament
lich die Armenier in jener Gegend ſeitdem frei aufathmen, da ſie unter
Türkiſcher Regierung beſſer leben zu können hoffen als unter den ſteten
Vexationen der Turkomanen und Kurden.

Griechenland.
Die Wiener „Preſſe““, deren Quellen allerdings nicht immer die

zuverläſſigſten ſind erfährt aus London durch die Vermittlung einer
diplomatiſchen Perſönlichkeit, daß der König Georgios von Grie
chenland an die Königin Victoria ein Schreiben gerichtet hat,
worin er erklärt, daß ihm der Aufenthalt auf Griechiſchem Boden un
erträglich werde, und er den Entſchluß, die Krone niederzulegen nur
dann nicht ausführen werde, wenn gewiſſe Vorausſetzungen die er
der Königin näher bezeichnet, ſich erfüllen ſollten.

Verzeichniß
der in der Sitzung der Stadtverordneten

am 4. December 1865 zu verhandelnden Sachen.
Anfang A Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
Nachbewilligung auf den Etatstitel „Zur Bekleidung bei der

Arbeits-Anſtalt. 2) Erledigung der Erinnerungen gegen die Rechnung
der Gottesackerkaſſe pro 1864. 3) Etat des Hospitals- und Kranken
hauſes für 1866. 4) Verzichtleiſtung auf den Nachlaß einer verſtorbe
nen Hospitalitin. 5) Verkauf von Bäumen in Beeſen.

Geſchloſſene Sitzung.
1) Beſoldungs Etat pro 1866. 2) Anderweite Uebertragung der

Redaction des Tageblattes.
Der Vorſteher der Stadtverordneten.

Fritſch.
Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.

Am 30. November.

Beobachtungszeit. Baxometer. Temperatur. Wind Allgem.
Stunde Ort Par. Lin. Réaum. Himmelsanſicht

8 Mrgs. Haparanda (in
Schweden) 336,6 —-5,9 NW., ſchwach. heiter

Petersburg 336,7 -0,1 N, ſ. ſchwach. bedeckt.
Königsberg 336,5 2,0 JO., ſ. ſchwäch. bedeckt, Nebel.

6 Berlin 334,3 6,0 W S ſ. ſchw. bez., geſt. RegenTorgau 333,1 5,2 W mäßig ganz trübe



Bekanntmachungen.

Große Auction von Pferden.
Dienstag den 5. December Vormitt. 10 Uhr verſteigere

ich in Kochs Reſtauration väs à Vis der Eiſenbahn allhier:
circa 35 Stück beſte Ardenniſche Arbeitspferde,
meiſtens 4- u. 5jährige, mit Garantie

J. I. Brandt, Kreis Auct.-Commiſſ. u. ger. Taxator.

Max RKeferstein),

alte u. alter re 3, S

empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ihr reichhaltiges Lager von Jugendsohrif-

Miniatur-Ausgaben von Gecdichtsamun-ten, Prachtwerken, Kupferstiche, Läthogra-Iungen, Photographie Albums ete ete-
phieen, Photographäen, Oeldruckbilder etc. ete.

Alle von anderen Handlungen angezeigten neuen Bücher ſind zu gleicher Zeit auch bei mir
vorräthig

G

Avis pour le monde elégant.
Stets bemüht den Wünſchen der mich beehrenden Herr

ſchaften zu entſprechen, engagirte ich zur Direction meines
Coiſleur-Geſchäftes einen jungen Mann, welcher ſoeben
ſeine Schule in Praukfurt a/Ml., Wien, Paris ete-
beendete; derſelbe (Mleve de Mr. Leroi Coiffeur
premier de I. M. Ia reine de Prusse à Paris) iſt
namentlich gewandter und feiner Dammen-
Crris en.

Die darauf bezüglichen Aufträge der geehtten Damen-
welt exbilte mir rechtzeitig, um dieſelben prompt ausfüh
ren zu können.

Salon zum Haarſchneiden und Friſiren
Leipzigerſtraße

A. Eö h.
r erzu brillanten Festgeschenken geeignet zum Theil zu ansehnlichen Preisen sind vor-

räthig in der Pfeſferschen Buchhandlung i Halle.

VRGülIler's Be VEIG.
Sonntag den 3. December Abends 7 Uhr

GroSSes Vocal- Und Instrumental-Concert,
gegeben von A. ScChilssIer, unter Mitwirkung

der „Schüßler' ſchen Liedertafel“, Liedertafel „Laute“, Liedertafel des „Handwerker
Meiſter- Vereins und dem John'ſchen Orcheſter.

Die namhafteſten Compoſitionen der Jetztzeit für Maſſenchöre und Orcheſter, kleinere Chöre,
Balladen für eine Singſtimme mit Orcheſter kommen zur Aufführung.

Entrée à Perſon 2 Sgr. Nach dem Concert Ball
F. Havaneser Laden. D. Beuchlitz
e e net Sonntag den 3. December Tanzmuſik

vom Füſilier-Bataillon des 27. Jnf.-Regts.,

rend) Waaren oder Gelder auf meinen Namen

Friſchen DOſtſee Lachs
in ſehr ſchönen Fiſchen em
pfiehlt

O. III. Wiebach.
Dr. Scheiblers Nandwasser,

nach Vorſchrift des Herrn Geh. Sanitäts
raths und Profeſſor Dr. Burow als vor

zügliches Mundwaſſer zur Reinigung, Er
haltung und Conſervirung der Zähne und

zur ſchnellen Beſeitigung des Zahnſchmerzes
empfiehlt in ſtets friſcher Zuſendung S

Krause's Garten.
Heute Sonnabend friſchen Obſt und

Sträußelkuchen.

Müller's Belle Vule,
Sonntag den 3. Dec. Nachmittag grosses

Streſch- Concert vom ganzen Muſikchor
des 27. Jnf. Reg. Billets zu 3 9 ſind vor
her zu haben im Hutgeſchäft des Herrn Gu
ſtav Pfahl, Leipzigerſtraße Nr. 6.
Anfang 3 Uhr. Entree an der Kaſſe 5

Breybergs Garten.
Sonntag den 3. Dec. Abend- Concert
von Menzel. Anfang 6 Uhr. Entree à Per
ſon 2 Nach dem Concert Ball.

Gröbers.
Sonntag den 3. December Tanzmuſik,
ergebenſt ladet ein H. Noſßke.

Am Sonnabend iſt mir bei Beiderſee ein
Jagdhund zugelaufen gegen Jnſertionsgebühren
und Fuütterkoſten in Empfang zu nehmen in der
„Goldenen Roſe.“

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Lieben Verwandten und Freunden die traurige
Nachricht, daß heute Nachmittag 3 Uhr nach
langen Leiden unſer theurer Gatte, Vater,
Schwieger und Großvater, der gewerkſchaftliche
Bergrechnungs Reviſor J. A. Chr. Franke,
ſanft entſchlafen iſt.

Eisleben, den 30. November 1865.
Die Hinterbliebenen.

Beerdigung Sonntag den 3. Decbr. Nach
mittags 3 Uhr.

Todes Anzeige.
Am 26. November verſchied, ohne Abſchied

von den Seinen nehmen zu können an einem
Schlagfluß unſer theurer, unvergeßlicher Gatte,
Vater, Bruder und Schwager, der Kohlgärtner
Wilhelm Kohl in Freiimfelde in einem
Alter von 48 Jahren und wurde am 29. auf
dem Friedhofe zu Diemitz unter einem zahl
reichen Gefolge und Beiſein des Herrn Paſtor
Sickel daſelbſt feierlich beerdigt. Ich ſage dem
Herrn Paſtor Sickel für die troſtreiche, erbau
liche Rede am Grabe meinen herzlichſten Dank,
auch danke ich vielmal für die ſchönen Kronen
und Kränze, welche mir aus liebenden Händen
von ſeinen Freunden überreicht wurden.

Dieſe traurige Nachricht beehrt ſich ergebenſt
anzuzeigen und um ſtilles Beileid zu bitten die

tiefbetrübte Wittwe Friederike Kohl
und ihre 8 Kinder in Freiimfelde.wozu ergebenſt einladet

W. Franke.(auch den falſchen Namen Louis Brode füh

WPaſſendorf.
und Tanz ein Hertzberg.
Sonntag ladet zum Pfannkuchenſchmaus

Du mußteſt von uns ſcheiden
So plötzlich von der Welt,
Wie groß ſind unſre Leiden,
Da Hu ſo ſchnell nun fehlſt.
Wer wird nun Deinen WaiſenAmmendorf. I 4 Sonniag deSonntag Gefellfehaftstag, San Waſſendorf. Oecndeelo

i abuslabet det zum Tanz eigebenſt ein Träger.
Ein Vater ferner ſein
Zwar hat der Herr verheißen
Zu lindern Schmerz und Pein.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle
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Erſte Beilage zu

Telegraphiſche Depeſchen
Kiel, d. 30. Novbr. Die hieſigen Behörden bereiten dem mor

gen von der Bereiſung des Landes zurückkehrenden Statthalter Frei
herrn v. Gablenz einen feſtlichen Empfang vor um demſelben eine An
erkennung für Das auszudrücken, was die Rundreiſe dem Lande Gu-
tes gebracht.

Hamburg, d. 30. Novbr. „Berlingske Tidende“ meldet, daß
es nunmehr definitiv feſtſtehe, daß Graf Sponneck, der gegen ihn
gerichteten Oppoſition nachgebend, Griechenland verlaſſen werde und
im Begriff ſtehe nach Rom abzureiſen. „Dagbladet“ veröffentlicht
ein Telegramm aus Stockholm welches meldet, daß der Juſtizmi-
niſter v. Geer geſtern Vormittag eine Deputation aus der Provinz
empfangen und derſelben die Hoffnung ausgeſprochen habe, daß die hin
ſichtlich des Reformvorſchlages herrſchenden Zweifel einer ernſtlichen Prü
fung Seitens des Adels und der Geiſtlichkeit weichen würden. Die
officielle Stockholmer „Poſttidning“ erklärt, daß die Regierung keinerlei
Abänderung des Reformvorſchlages acceptiren werde.

Paris, d. 30 Novbr. Ein von Limayrac gezeichneter Artikel
im heutigen „Conſtitutionnel“, welcher die von verſchiedenen Journalen
an die Reiſe des Grafen Bismarck nach Biarritz geknüpften Commen-
tare beſpricht, ſagt u. A. Graf Bismarck habe bei den Beſuchen, die
er dem Kaiſer und Herrn Drouyn de Lhuys abgeſtattet, ſelbſtverſtänd-
lich auch über Politik geredet, ſich dabei aber einzig auf allgemeine
Betrachtungen beſchränkt. Fern von dem Streben, Frankreich für ge
wagte und den Frieden Europas gefährdende Combinationen zu ge
winnen habe er in ſeinem Auftreten große Discretion und eine voll
endete Courtoiſte gezeigt.

Paris d. 30. Novbr. Nach dem heute erſchienenen Bank-
ausweiſe haben ſich vermehrt: der Baarvorrath um 38 das
Portefeuille um 47, der Notenumlauf um 32 und die laufenden Rech
nungen der Privaten um 27 Mill. Fres. Dagegen verminderten
ſich die Vorſchüſſe auf Werthpapiere um und das Guthaben des
Schatzes um 6 Millionen Fres.

London, d. 30. November. Nach den heutigen Morgenblättern
beabſichtigt die Königin, das Parlament perſönlich zu eröffnen. Das
bisherige bei Eröffnung des Parlaments übliche Ceremoniell wird etwas
modificirt werden.

Madrid, d. 30. November. Das „Diario“ will wiſſen daß
England und Frankreich nicht die Abſicht hätten, das Recht Spaniens
zur Wahrung ſeiner Ehre zu beeinträchtigen

Amexika.
Das Ergebniß der Wahlen, bei denen die republikaniſche Partei

in NewYork und dem ſonſt immer demokratiſch geweſenen NewJerſei
einen glänzenden Sieg erkämpft hat, ſcheint dem Präſidenten Johnſon
klar gemacht zu haben, wie ſehr ſeine Reſtaurationspolitik bei der Ma
jorität des Volkes mißbilligt wird, und hat ihn daran erinnert, daß
die Freiheitspartei ihn an ſeine Stelle geſetzt hat und daß ſie
an ihren Vorſätzen feſthält. Bereits beginnt er, gegen den Süden ganz andere
Saiten als bisher aufzuziehen. Einer Deputation aus Nordcarolina,
die bei ihm war, um ihm zu ſagen daß dieſer Staat alle ihm auf
erlegten Bedingungen erfüllt habe und ſich nun ſeine Autonomie zu
rückerbitte, hat er, wie man der „Nat. Ztg. ſchreibt, erwidert:* „Das
eilt nicht. Erſtens hat Nordcarolina noch nicht das Amendement zur
Bundesverſammlung ratificirt. Zweitens, auch wenn es das gethan
hätte, ſo hat noch der Congreß ein Wort mit darein zu reden. Laſſen
wir es alſo für jetzt noch bei dem Proviſorium. Dem Staate Ca
roling hat er ſagen laſſen, „daß, ſo lange er ſich (wie es jetzt ge
ſchieht) weigere, die zum Zweck der Rebellion contrahirten Schulden
zu repudiiren, er auf keine Anerkennung rechnen könne. Die gleiche
Notiz gilt auch für Georgia und Miſſiſſippi, von welchen namentlich
das erſtere ſich poſitiv geweigert hat,
werfen. Es ſteht jetzt feſt, daß bei der Conſtituirung des Congreſſes
die vom Süden gewählten Abgeordneten nicht zugelaſſen werden daß
der Congreß ſich in aller Ruhe darüber berathen wird, vb, wann und
unter welchen Bedingungen die geweſenen „Conföderirten Staaten
ihren früheren Antheil an der Bundesgewalt wieder erhalten ſollen und
daß dabei die „Politik“ Johnſon's keine weitere Bedeutung als die
eines Wunſches oder Vorſchlages haben wird. Die im Süden ſtatt
gehabten Wahlen ſind wahrlich nicht geeignet, um die Stimmung des
Congreſſes ihm gegenüber milder zu machen. Denn überall haben
bei dieſen Wahlen die Candidaten der alten Seceſſionspartei, die ſüd
lichen „Patrioten“ über die unioniſtiſchen Candidaten geſiegt. Wo
immer ein unbegnadigter Rebell, der eine hervorragende Rolle in dem
Kampfe gegen die Republik geſpielt hatte, als Candidat aufgeſtellt
war, da erhielt er eine große Majorität über alle Mitbewerber;
ſogar in dem „loyalen“ Nordcaroling und auch in dem ſchon ſeit drei
Jahren „reconſtruirten“ Louiſtana. Vor drei Jahren hat der Bundes
Congreß einen Eid formulirt, welchen jedes Mitglied zu leiſten hat.
Es muß ein jeder Senator und Repräſentant ſchwören, daß er nie
die Waffen gegen den Bund geführt und niemals durch Wort oder
That den Feinden deſſelben Vorſchub geleiſtet hat. Die ſüdlichen
Convente dringen mit Ungeſtüm darauf, daß dieſer Eid als „verfaſ
ſungswidrig“ bei Seite geſetzt werde, da andernfalls ihre Reprä
ſentanten nicht zugelaſſen werden könnten. Der Ausweg, daß ſie
Männer zu ihren Vertretern wählen welche den Eid mit gutem Ge
wiſſen leiſten können, fällt ihnen nicht ein. Jm Gegentheil. Ein
Candidat, der offen ankündigt, daß er den Eid nicht leiſten kann,
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die ſich nicht mit Herz und Mund mit der „guten Sache der Confö
deration identificirt haben gewiß. Wenn man dieſes Gebahren der
vermeintlich unterworfenen Rebellen ſieht, könnte man alles Ernſtes
glauben daß nicht der Norden, ſondern der Süden als Sieger aus
dem Kriege hervorgegangen iſt.

Mexiko. Die per Peruvian eingetroffene newyorker Poſt vom
18. Abends enthält wieder eine ganze Reihe von Berichten, die für die
Kaiſerlichen in Mexiko ungünſtig lauten. Matamoros iſt denſelben zu
folge ſo gut befeſtigt und proviantirk, daß es noch lange aushalten
kann die Republikaner unter Pons haben Monterey occupirt; das vor
Matamoros gelegene Cirdo hat eine Verſtärkung von 1800 Republi
kanern unter Pendro Mendat erhalten, nachdem die 100 Mann ſtarke,
zum Theil aus Franzoſen beſtehende Beſatzung überrumpelt und nie
dergemacht worden war ein anderer Führer republikaniſcher Truppen,
Capitän Linclair, früher Lieutenant auf dem Alabama, hat einen kai
ſerlichen Transport abgefangen und ihn den Unionsbehörden in Browns
ville überliefert, die das kaiſerliche Kanonenboot unter Bewachung von
Bagdad nach Matamoros gebracht haben Juarez befindet ſich in Texas,
um nach Piadras Negras zu gehen und die Unionstruppen in Texas
rücken gegen den Fluß als beabſichtigten ſie eine feindliche Bewegung.
Dazu die Nachricht des New Orleans Delta, daß einige (Some) Unions
truppen an den Rio Grande commandirt worden ſind, und eine andere
der NewOrleans Times, daß eine amerikaniſche Jnkervention zu Gun
ſten von Juarez wahrſcheinlich wofern Mexiko nicht bis Weihnachten
von den Franzoſen geräumt ſei. Es iſt kaum nöthig, zu erinnern, daß
dieſe, wie alle über New ork kommenden auf Mexiko Bezug haben
den Nachrichten mit an Feigheit grenzender Vorſicht aufzunehmen ſind
aber andererſeits iſt die Mittheilung des Memorial Diplomatique von
der bevorſtehenden Anerkennung des Kaiſers Max durch die Vereinigten
Staaten noch viel weniger glaubwürdig, nachdem Praſtdent Johnſon
erſt vor Kurzem einen neuen Geſandten bei Juarez accreditirt hat.
Das Hoflager des letztern wird der neue Geſandte freilich erſt aufſuchen
müſſen aber in ſeiner Ernennung liegt doch offenbar Alles eher, als
eine nahe bevorſtehende Anerkennung des Kaiſerreichs, ja, ſie iſt deſto
bedeutungsvoller, je hülfloſer Juarez' Lage erſcheint.

Wermiſchtes.
Ueber die wiſſenſchaftliche Expedition des Naturforſchers Agaſ

ſiz, der ſich augenblicklich auf dem Amazonenſtrome befindet, werden
folgende Mittheilungen gemacht, die nicht ohne Intereſſe ſein dürften.
Der Gelehrte ſchreibt: Das Reſultat unſerer Unterſuchungen na
mentlich in Bezug auf die Fiſche, überſteigt alles, was ich mir je
hätte träumen laſſen. Nicht allein weiß ich ſchon, daß die Gebiete,
die wir bisher durchforſcht haben, die Wiſſenſchaft mit neuen Familien
bereichern werden ſondern daß auch die übrigen noch andere und neue
Specien enthalten werden, denn darauf laſſen die Verſchiedenbeiten in
denfenſgen, die wir bis jetzt ſtudirt haben, mit völliger Gewißheit
ſchließen. Ein Brief des braſtlianiſchen Naturforſchers Cutinho,
welcher Herrn Agaſſiz begleitet, fügt hinzu: „Herr Agaſſtz kommt
aus ſeiner Extaſe über die zoologiſchen Reichthümer dieſer Gegend gar
nicht heraus Jn Gurupa und Tagipuru haben wir nicht weniger als
zehn Specien entdeckt, ganz abgeſehen von einer neuen Species der
Krokodille, Jacarehy genannt. Der berühmte Profeſſor behauptet,
daß wir nach Beendigung unſerer Arbeit eine förmliche Umwälzung in
der Wiſſenſchaft hervorrufen werden. Und es iſt wahr, wir haben in
weniger als vierzehn Tagen beinahe 60 neue Species gefunden was
in der That einer Revolution ziemlich gleich kommen dürfte. Jn
einem andern Briefe ſpricht ſich Herr Agaſſiz folgendermaßen aus
„„Jch kann Jhnen ſchon jetzt mittheilen, daß von 63 neuen Species,
die wir in Para gefunden haben 49 noch nicht eingereiht ſind, und
daß man wahrſcheinlich 18 neue Genera aufſtellen muß um dieſelben
unterzubringen.“

Berlin, d. 29. Novbr. Vor einiger Zeit wurden hier mehr
fach Diebſtähle in Königlichen Gebaäuden, auch im kronprinzlichen Pa
lais ausgeführt. Die auffälligſten derſelben waren der vom 31. Aug.
an welchem Tage im Kriegsminiſterium dem Geh. Rath Herz eine Ta
backsdoſe im Werthe von mehreren Friedrichsdior geſtohlen wurde, ſo
wie der am S. Sept. wo im kronprinzlichen Zimmer 1 goldener Aſch
becher, 1 Siegelring, 1 Stutzuhr, 1 Buſennadel und 1 Eigarrenſpitze
fortkam. In allen Fällen war ein Fremder bemerkt worden der ſich
eingeſchlichen hatte, ſtets aber unbemerkt entſchlüpft war. Als die Po
lizei den Gold und Silberwaarenhändlern Mittheilung davon machte,
erfuhr ſie von einem derſelben daß er ſo eben von einem als Commis
Thiele legitimirten jungen Mann einen Aſchbecher gekauft hatte. Der
Aſchbecher ſtimmte mit dem geſtohlenen überein. Nach der Beſchrei
bung war auch der Verkäufer mit der im Palais bemerkten Perſon
identiſch. Die polizeilichen Recherchen führten alsbald zu der Ermitte
lung des Diebes. Es war der Kaufmann Johann Lebrecht Gottgetreu
Müller, ein Verbrecher, der erſt am 15. Juli d. J. aus dem Zucht
haus entlaſſen war. Er geſtand zwar den Diebſtahl an der Doſe zu,
beſtritt aber, jemals im kronprinzlichen Palais geweſen zu ſein, des
gleichen ſich als Commis Thiele ausgegeben zu haben. Geſtern ſtand
er vor Gericht. Er wurde für überführt erachtet und zu 6 Jahren
Zuchthaus verurtheilt. Die Beweisaufnahme ſtellte feſt, daß er ſich
beim Betreten des Palais den Namen v. Borck beigelegt und geſagt
habe, er wünſche den Baron v. Stockmar zu ſprechen.

Conſtanz, d. 28. November. Vorgeſtern ſtarb hier der aus
den Jahren 1848 und 1819 wohlbekannte Joſeph Fickler, welcher
erſt vor Kurzem den Tod in der Bruſt, dorthin, wo er 1808 geboren



worden, aus Amerika zurückgekehrt war. Bei einer Schweſter fand er
liebevolle Pflege, bis die Bruſtwaſſerſucht und andere Leiden, die dar
aus entſprangen, ſeinem Leben ein Ende machten. Vor 1848 hatte
er ſich durch ſeine freiſinnigen „Seeblätter“ bekannt gemacht. Wäh
rend des Aufſtandes in Baden war er unter den Führern der republi
kaniſchen Partei, hat aber ſelbſt keine hervorragende Rolle im Kampfe
ſpielen können, weil er zuerſt ein Jahr in Karlsruhe in enger Haft
ſaß, bis das Schwurgericht ihn freiſprach, und dann, kaum frei gewor
den und unter die drei republikaniſchen Häupter Badens gewählt zu
Stuttgart aufs neue verhaftet und auf den Asperg gebracht wurde.
Auf Caution von dort ſreigelaſſen, begab er ſich zuerſt nach der Schweiz,
dann nach London endlich nach New York, wo er als Gaſtwirth ſein
Leben friſtete.

Die „Oresdener Nachrichten vom 25. November theilen fol
gende treffende Antwort mit „Jn einem Lande der Name thut
nichts zur Sache gab es einen Prediger, welcher einſt bei einer feier
lichen Gelegenheit eine Rede gehalten, die bei einigen ſeiner Amtsbrü-
der von orkhodoxer Richtung Anſtoß und Aerger erregte. Der Mann
hatte ihnen viel zu frei geſprochen, das wurmte, und einer der Phari
ſäer wußte ſich das Manuſcript zu verſchaffen, das denn auch der brave
Redner ohne allen Argwohn aus den Händen gab. Schon am andern
Tage ging das Manuſcript nebſt einem Begleitſchreiben, das der Rede
falſche Anſichten und Abſichten zu Grunde legte, an einen gewiſſen Con
ſiſtorial und Kirchenrath nach der Reſidenz ab, der, was die Abſender
doch eigentlich hätten wiſſen ſollen, als ein freiſinniger und aufgeklärter
Mann bekannt war. Die vermeintlichen anſtößigen Stellen hatten die
Dunkelmänner im Manuſcript eingebogen, oben an den Ecken das Pa
pier eingekniffen, jedenfalls um dem Beurtheiler die koſtbare Zeit zu er
ſparen. Die Phariſäer freuten ſich ſchon in der Stille, wie der liebe
Amtsbruder einen Verweis, eine Naſe bekommen werde. Zu ihrer Ver
wunderung aber kam das Manuſcript ſchon am zweiten Tage wieder
in ihre Hande nebſt einem Briefe, worin der Conſiſtorialrath (er iſt un
längſt verſtorben) die Bemerkung machte: daß er in dem ihm zugeſen
deren Manuſcript nichts Anſtößiges gefunden habe als eine Menge
Eſelsohren.“

Die Burg Brighton in England ſendet diesmal als ihren
Abgeordneten in das neue Parlament einen jungen Mann von 32 Jah-
ren, Namens Heinrich Faweett. Engliſche Zeitungen berichten, daß
der Lebenslauf des Erwählten ein ganz beſonderes Jntereſſe durch einen
tragiſchen Vorfall darbiete, der ſich daran knüpft. Da Heinrich näm
lich 20 Jahre alt war, ſtudirte er auf der Univerſität Cambridge und
gab bereits zu den glänzendſten Hoffnungen Veranlaſſung, als im
Jahre 1858 bei einer Jagdpartie, welche er mit ſeinem Vater machte,

dieſem letzteren zwei Flintenſchüſſe zufällig losgingen und ſeinen Sohn
ſo unglücklich ins Geſicht trafen, daß ſie ihm beide Augen mitten
durchbohrten. Heinrich Faweett erblindete augenblicklich vollſtändig;
ſeine Augen waren total zerſtört. Die Verzweiflung des unglücklichen
Geblendeten war jedoch nur von kurzer Dauer und mit außerordent
lich ſeltenem Muthe warf er ſich wieder auf ſeine Univerſitätsſtudien,
trotz der faſt unüberſteiglichen Hinderniſſe, welche ihm durch ſeine
Blindheit entgegengeſtellt wurden. Er zog als Begleiter einen jungen
Mann eng an ſich heran, der ihm ſeit dieſer Epoche in allen wiſſen
ſchaftlichen Arbeiten treulich beigeſtanden hat. Faweett verlegte ſich
mit beſonderem Eifer auf das Studium der National-Oeconomie. Er
machte reißende Fortſchritte in dieſer Wiſſenſchaft und im Jahre 1859
entſchloß er ſich, zum erſten Male öffentlich, und zwar in einem
Meeting der britanniſchen Geſellſchaft, zu ſprechen. Sein außerordent
liches Gedächtniß geſtattete ihm, Auszüge aus wiſſenſchaftlichen und
ſtatiſtiſchen Werken mit einer ſo ſtaunenswerthen Genauigkeit zu reci
tiren, daß ſeine Jnterpellanten Anfangs an ſeine Blindheit gar nicht
glauben wollten. Seit jener Zeit hielt er häufig in öffentlichen Mee-
kings Reden und wurde zum Profeſſor der National-Oeconomie an der
Univerſität zu Cambridge berufen. Die Wahl als Vertreter Brightons
verdankt er nur ſeinen außerordentlichen Verdienſten.

Jn einer New-Yorker Anſtalt ſind bereits 300 Frauen zu
Aerzten und Wundärzten ausgebildet worden und haben eine ſelbſtſtän
dige Praxis in verſchiedenen Theilen des Landes eröffnet. Viele derſel
ben werden in öffentlichen Anſtalten verwendet und in Poughkeepſie iſt
ſogar ſchon ein Lehrſtuhl der Heilkunde mit einem weiblichen Doctor
beſetzt. Man muß es demnach als erwieſen hinnehmen, daß die Zu
laſſung der Frauen zur ärztlichen Praxis aus dem Bereich des Experi
ments heraus tritt und ſich in Amerika bewährt. Was die Frage des
Anſtandes betrifft, ſo lätzt ſich vernünftiger Weiſe kein Einwand hier
gegen erheben auch möchte es ſelten oder nie vorkommen, daß dem
zarten Geſchlechte angehörende Aerzte Mitglieder des andern behandeln.
In Spitälern, Gefängniſſen und ſonſtigen Anſtalten ſind ſie auf die
Behandlung der weiblichen Jnſaſſen beſchränkt. Falls bei ihnen die
ſelbe profeſſionelle Tüchtigkeit vorausgeſetzt werden kann, wie bei ihren
männlichen Berufsgenoſſen, würde in mancher Beziehung ein Gewinn
erzielt werden hier aber erhebt ſich ein in der Natur begründeter

Zweifel, welcher ſchwerlich ohne Weiteres als Vorurtheil zu bezeichnen
iſt. Zur Vorbereitung auf die ärztliche Praxis ſind Studien erforder
lich, welche einen beim weiblichen Geſchlecht im Allgemeinen ſelten an
zutreffenden Grad von Seelen und Nervenſtärke erfordern. Stelle man
ſich eine Frau vor, welche im Stande wäre, eine Amputation oder
ſonſt eine ſchmerzhafte Operation vorzunehmen. Der Gedanke hat nicht
nur etwas Befremdendes, ſondern ſogar etwas Störendes. Die Erfah
rung lehrt, daß Frauen, wo es eben ſein muß, ſehr häufig einer grö
ßern Selbſtbeherrſchung, einer heroiſcheren Ueberwindung inſtinktiver
Empfindungen fähig ſind als Männer aber anders ſtellt ſich doch die

Sache wenn ein Beruf gewählt wird, welcher einen derartigen He

roismus vorausſetzt.
ken, welche im Stande iſt, ohne Zittern und Nervenzuckungen einen
Arm oder ein Bein abzuſägen Wir wünſchen gern Frauen überall
da beſchäftigt zu ſehen, wo ſie thätig ſein können, ohne aus ihrer Na

Kann man ſich ohne Unbehagen eine Frau den

tur heraus zu treten. Hundert Fächer giebt es, in denen ſie ſich eben
ſo gut verwenden laſſen, wie Männer. Das verfügbare Terrain iſt ſo
umfaſſend, daß durchaus keine Nothwendigkeit vorliegt, der Natur Ge
walt anzuthun. Darum verſchone man die Welt mit weiblichen Wund
ärzten. Männer haben ſchon genug damit zu thun, ſich die für ſol
chen Beruf nothwendigen Eigenſchaften zu erwerben Frauen möchten
wir nicht durch die Praxis unempfindlich für menſchliche Leiden werden
ſehen. So ſpricht ſich ein Deutſch Amerikaner über dieſen Gegen
ſtand aus.

Kunſt und wiſſenſchaftliche Notizen.
An dem herzoglichen Hoftheater in Koburg haben die Proben zu Meyerbeer's

„„Afrikanerin““ begonnen und wird dieſe Oper zum erſten Male am 6. Decbr. dort
zur Aufführung gebracht werden. In Leipzig find kürzlich an einem Abende Schil
ler's „„Piccolomint““ und „Wallenſteins Tod hinter einander zur Aufführung ge
bracht worden. Die intereſſante Vorſtellung dauerte von 5- 11. Uhr. Das Hof
theatercomite in Mannheim hat die allgemeine Anordnung erlaſſen daß kein Dar
ſteller einem Hervorruf „bei offener Scene“ Folge leiſten darf. Hermann Lingg?s
Tragödie „Catiling““, die ſeit Kurzem auch gedruckt vorliegt, wird noch im Laufe
dieſes Jahres in München zur Aufführung kommen. Die Preisausſchreibung des
Actienvolkstheaters in München lieferte das Ergebniß, daß ein abſolut beſtes Stück
in keiner der drei Preiskategorien zum Vorſchein kam und nur drei relativ beſte
Schauſpiele („Ketten““, „Die Amneſtie““ und „„Ein Haberfeldtreiben“) im Gebiete
der Poſſen und Zaubermärchen zwei Stücke („Vineta“, oder „Die verſunkene Stadt“
und „Dornröschen“) für würdig befunden wurden, um über die Ertheilung des Prei
ſes den Erfolg der Aufführung entſcheiden zu laſſen. Am 25. November fand im
Eireustheater zu Brüſſel, dem größten der Stadt, das erſte der Volks Concerte für
klaſſiſche, alſo Deutſche Muſik, ſtatt, welche der verdiente Componiſt Adolf Samuel,
Profeſſor an dem Conſervatorium, nach dem Vorgange Pasdeloup's in Paris orga
niſirt hat. Der Zudrang des Publikums und der Erfolg des Concertes, in welchem
u. A. die O moll-Symphonie und die Ouverturen zu „Oberon und der Zauber
flöte trefflich ausgeführt wurden, waren außerordentlich. Der kürzlich verſtorbene
Violinvirtuos Heinrich Wilhelm Ernſt hat mehrere Compoſitionen hinterlaſſen deren
Herausgabe als bevorſtehend gemeldet wird. Es ſind zwei Quartette, ſechs Etüden
für Violine allein von denen er jede einem berühmten Geiger gewidmet hat, eine
große Cadenz für das Beethoven'ſche Violin Concert und ein Notturno für Piano
forte. Das Frankfurter Journal““ berichtet aus Frankfurt a. M. „„Ein ſeither
im ſtillen wirkendes Comité hat bereits die Summe von 5000 Fl. durch Zeichnungen
aufgebracht um Ludwig Börne ein würdiges Denkmal (Büſte) zu errichten Mit
Entwerfung der Skizze iſt der Bildhauer Suſenbeth beauftragt. Für weitere Zeich
nungen zu einer würdigen Ausführung will das Comité Sorge tragen. Dem ver
ſtorbenen Schriftſteller Thackeray iſt in der Weſtminſter Abtei zu London ein Ehren
denkmal geſetzt worden aber ſein Grab befindet ſich auf dem Friedhofe von Kenſal
green. Das Denkmal, welches aus einer von Marochetti verfertigten Büſte beſteht, iſt
am 21. November enthüllt worden. Man hat es hinter der Statue Addiſon's ange
bracht. Jn Gotha ſtarb am 21. November nach längerm Siechthum der Miniſte
rialrath Dr. Jacobi, ein durch feinſte Bildung, tiefe Gelehrſamkeit und attiſchen Witz
ausgezeichneter Mann. Seine hohe Bedeutung als elaſſiſcher Philolog, ſowie als
Schulmann hat er bewährt in der Verwaltung des Directörats am Ghmnaſium zu
Gotha von 1833 1839 nach Döring's Rücktrikt, und durch eine Anzahl gelehrter
Schriften. Zum erſten Conſervator des Münchener Nationalmuſeums wurde der
Profeſſor an der dortigen Univerſität, Dr. J. A. Meßmer, durch eine Schrift über
den Bafilikenbau weitern Kreiſen bekannt, zum zweiten Conſervator Dr. J. A. Kuhn
aus Kitzingen ernannt. Die „Dorpaker Zeitung meldet: Mit dem Profeſſor der
Phyſik, Dr. Ludwig Kaemtz (früherer Profeſſor der Chemie und Phyſik in Halle),
find ſeitens der kaiſerlichen Akademie der Wiſſenſchaften zu Petersburg Unterhandlungen
zum Abſchluß gekommen um ihn zur Uebernahme der durch des Akademikers Kupffer
Ableben vacant gewordenen Stelle eines Directors des phyſtkaliſchen CentralObſerva
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toriums für das ganze Reich mit gleichzeitiger Bekleidung der Stelle des ordentlichen
Akademikers in Petersburg zu veranlaſſen

Meßbericht.
Die für den Großhandel beendigte Martinimeſſe zu Frankfurt g. d. O.

kann nur als eine ganz mittelmäßige bezeichnet werden. Die Waarenzufuhr war um
etwa 4000 Etr. geringer als in der vorjährigen Herbſtmeſſe, zumal auch dieſes mal
die baumwollenen Stoffe in noch geringeren Mengen hergebracht waren.
ten wollene Waaren und nur an Tüchen war ein größerer Beſtand. Unter den aus
ländiſchen Waaren machten ſich ſchwere gewalkte Tuche, Shirting und Engliſches Leder
bemerkbar welche bisher nur ſehr ſelten eingeführt wurden denen aber durch die

en ehe e n Zollvereins n worden ſind.
igen Handelsverhältniſſe ſind durch die ſchwierigen Geldverhäl öe e baare Geld nur b Wedas Disconto ſtand zwiſchen 6 und 7 pCt. Die Preiſe der Baumwolle warſcheinend in Folge von Spekulation ziemlich hoch, neigten ſich aber zum Sinken,

Der Umſatz in Tuchen war im Verhältniß zu den am Platze befindlichen Lägern nicht
unbedeutend und blieb hinter den auf den früheren Meſſen weſentlich zurück. Nur in
glatten Tuchen aus Sorau, Sommerfeld, Schwiebus, Finſterwalde, Sagan c. zeigte
ſich für Amerika und Holland gute Kaufluſt, und fand ſpeciell in Tuchen die für
Amerika paſſen wenn auch theilweiſe zu gedruckten Preiſen ein erheblicher Abſah
ſtatt. Dagegen war das Geſchäft in gemuſterten Tuchen von Forſt Spremberg
Peitz u. ſ. w. unbedeutend und konnte ſelbſt zu ermäßigten Preiſen kein belan reiche
Abſatz darin erzielt werden. Urſache der allgemeinen Flauheit bei dieſem Artikel war
außer der Geldkriſis, daß viele große Süddeutſche Einkäufer fehlten und daß das Tuch
geſchäft überall ſchlecht gegangen iſt. Das Geſchäft in ſeidenen und halbſeidenen
wollenen und kürzen Waaren war nur mittelmäßig und erreichte etwa den Umſatz de
vorjährigen Martinimeſſe; in baumwollenen Wagren wovon jedoch ſehr wenig am

Platze waren in leinenen Waaren Glas und Porzellan dagegen gut. Der Abſah
in Leder aller Art war ungeachtet der geringen Preiſe nur mäßig, dagegen wurden alle
Häute und Felle, überhaupt alle Rohproducte, jedoch ebenfalls zu ermäßigten Preiſen,
verkauft nur rohe Schafwolle blieb faſt gänzlich vernachläſſigt und auf Lager. An
Pferden waren etwa 1000 Stück am Markte das Geſchäft mit guten Pferden war
lebhaft, mit geringeren Pferden dagegen unerheblich.

Marktberichte.
Magdeburg d. 30. November. Weizen Roggen ſteHafer Kartoffelſptritus 8000 re loco re Faß is e
Nördhauſen, d. 30. Novbr. Weizen 2 10 bis 2 20 Roggen

bis 2 Gerſte I bis 1 25 HaferS bis I 7 NRübol pro Centn. 18 Leinsl pro Centn. 16
Berlin den 30. November. Weizen loco 52 72 nach Qualität fein gelb

poln. 73 bunt poln. 69 gelb poln. 67 vrdinär vunt poln. 96 ab Bahn

Ebenſo fehle

Die ungüne

zu ganz Ungewöhnlich hohen Zinſen etlangt werden konnte



Mai Juni 152/, bez. Juni Juli 16 bez.

m

e

d
e

bez. Roggen loco 80-81pfd. 51-- ab Bahn u. Boden bez. Nov. 51
bez., Nov. Deebr. 52 562 bez. u. G. Br. Dec. Jan. u.

Jan. Febr. 51 51 bez. Frühj. 50 50 -—51 bez. u. Br. 50
G., Mai Juni 51 bez. Gerſte, große und kleine 34—44 pr.
1750 Pfd. Hafer loco 24829 Novbr. 269. bez., Nov. Dec. 269.

bez. u. G. 27 Br. Dec. Jan. 26 bez., Jan. Febr. 26 bez., Frühj.
272 bez. Mai Junt 28 bez. Erbſen, Kochwaare 57——68 Fut
terwagare 50 55 Rüböl loco 17 Br. Nov. 17 bez. Nov. Dec.
u. Decbr. Jan. 17 h bez. Jan. Febr. 17 16 17 bez.,Avril Mai 16 bez. Mai Juni 16 bez. Leinöl loco 14/,Spiritus loco e Faß 142 bez., abgelaufene Anmeldungen 147

bez., pr. Nov. 142 bez. Nov. Dec. u. Dec. Jan. 14 bez.
Br. u. G., Jan. Febr. 14 e bez. April Mai 155 bez.

Weizen feine Güter gut zu
placiren. Roggen Termine waren heute bei Beginn des Geſchäfts in feſter Haltung
und durch beſſere Frage auf alle Sichten höher. Vereinzelte Deckungsankäufe pr. No
vember trugen gleichfalls zur Preiserhöhung bei. Jm Verlaufe ſtellte ſich aber zu den
erhöhten Notirungen überwiegende Verkaufsluſt in Realiſationen ein, wodurch ſich die
Preiſe nicht behaupten konnten. Nach einem Preisdruck von ſchloß der Markt
wiederm feſter, gekünd. 30,000 Etnr. Hafer loco eher leichter verkäuflich, Termine
höher mit feſtem Schluß, gekünd. 600 Etnr. Rüböl ebenfalls feſt und höher eröffnend,
ermattete wieder nach befriedigter Kaufluſt, ſo daß Preiſe um ca. pr. Ctnr. vom
höchſten Standpunkt nachgaben. Spixitus erfreute ſich heute gleichfalls größerer Be
achtung und bei knappen Abgebern verfolgten Preiſe feſte Tendenz. Nach vorüberge
hender Mattigkeit ſchließt der Markt wieder feſt, gekünd. 70,000 Quart.

Breslau, d. 30. Novbr. Spiritus pr. 8000 pCt. Tralles 13 G. Br.
Weizen weißer 64—80 gelber 645-76 Roggen 54—56 Gexſte 36
44 Hafer 2630

Mai Juni 75 Br.
Junt 52 bez.

Juni 15 Br.

Oct. 29.

etwas matter.

202, 2 21,

3 Fuß 4 Zoll.

16 April Mai 16/ Br.

Hamburg, d. 30. Novbr.
ſehr feſt, matt ſchließend. Weizen pr. Novbr. Dec. 5400 fd. netto 116 Bancothaler
Br., 115 G., pr. April Mat 125 Br. u. G.
Brutto 83 Br., 82 G., pr. April Mai 88 Br. 88 G. Oel loco 33 pr.

Stettin, d. 30. Novbr. Weizen 60 70, Nov. Dec. 70 Br. Frühj. 74 bez.
Roggen 50 52, Nov. Dec. 51 Frühj. 51 Mai

Rüböl 18 Br. Nov. 17 Nov. Dec. 17——-1627, bez., Dec. Jan.
Spiritus 14/ Nov. 14 Frühj. 157, bez. Mai

Weizen und Roggen ſehr feſt, auf Termine anfangs

Baumwolle 15,000 Ballen Umſatz.
air Dhollerah 16,, middling Fair Dhollerah 15*/,, middling Dhollerah

14 Bengal 12 Scinde 12 Oomra 16,, Aegyptiſche 23.

Roggen pr. Novbr. Decbr. 5100 Pfd.

Amſterdam, d. 29. Novbr. Weizen ſtille. Roggen loco unverändert, Termine
Raps pr. Nov. 94, pr. April 94.

London d. 29. Novbr. Engliſcher Weizen wurde zu Montagspreiſen verkauft
fremder beſchränkt, Frühjahrsgetreide unverändert.

Liverpool, d. 30. Novbr.

Rüböl pr. Dec. 55 pr. Mai 54.

Amerikaniſche

Waſſerſtand der Saale bei Halle am 30. November Abends am Unterpegel
5 Fuß 4 Zoll, am 1. December Morgens am Unterpegel 5 Fuß 4 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels am 29. November Abends 9 Zoll
am 30. November Morgens 10 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg den 30. November am neuen Pegel

Waſſerſtand der Elbe bei Oresden am 30. Novbr. Mittags 2 Ellen Zoll
unter 0.

Berliner Fonds und Geld-Cours. Berliner Börſe vom 30. November 1865.

Wechſel mäßig belebt.

Fonds-Courſe. f. Brief. Geld3f.Brief. Geld. 3f. Brief. Geld. Rheiniſche v. Staate gar. 3f. Brief. Geld. Jnländiſche Fondsreiwillige Anleihe i 100 Niederſchl.eMärk. 4 4 96 III. Em. v. 1858 i. 18604 97 ſch Srief Geld.
kaats- Anleihe v. 18595 104 104 Niederſchl. Zweigb. 4 1758 do. do. von 18624 97 97
do. 1854, 1855, 1857 100 9977, Oberſchl. Tit. A. do. do. von 18644 97 97 Berl. Hand. Geſellſchaft 110
do. von 1859 100 9977 und C. 10 183 182 do. vom Staate gar. 4 S Disc. CommanditAnth. 4 101 100do. von 1856 A. 10 99 Serſchl. Lt. B. 10 3 164 Rhein Nahe v. St. gar A. 972 Schleſ. BankVerein 4 l113
do. von 1864 1002 99 Dppeln Tarnow. 79 78 do. do I. Emiſſton A. (97 Preuß Hypoth.Verſ. 4 116 115
do. von 1850 u. 1852 96 Rheiniſche 124 123 Ruhrort CrefelderKr. do. do. (Henckel) 4 106do. von 1853 4 096 Höh. do. (Stamm) Pr. 6 4 125 Gladbacher 98 Erſte Pr. Hypoth.Ge 108 Sdo von 1862 96 95 Rhein Nahe 0 26 26 do. I. Serie 88 do. Gew.Bk. (Schuſter) 5 102

Staatsſchuldſcheine 89 882 Ruhrort Crefeld do. III. Serie 4 97Prämien Anleihe von Kreis Gladbacherj StargardPoſen 4 89 e1855 100 3 1222 Stargard Poſen 94 d. II. Emiſſion 4 97 97 InduſtrieActien.Kur und Reumärkiſche Thüringer S 139 138 do. III. Emiſſion 47 9797 g.Schuldverſchreibungen 3 86 882 Wilh (Coſel-Odb.) 60 59 Thüringer conv. 4 98 Hoerder Hüttenwerk 5 116

Oder DetgbauSbig e e a Se ver Eiſenbahnbed. e l nVerl. Stadt Obligat. 100 99 do. o. v. S o. III. Serie conv. 97 2 ſoler Keut an ed.3 87 86 do. IV. Serie A. 101 eſſauer Kont. Gas 5 166 165Schuld ſ e ng der t a re Wilh. (CoſelOderberg) 4 86, s Fabr. f. Holzw. Neua R n fits l1o2 Wo vorſtehend kein Zinsſatz notirt iſt, do. III. Emiſſion h haus) 101Berl. Kaufmannſchaf werden uſancemäßig 4 pCt. verechnet. Berliner Pferdebahn 5 8 e 81
Pfandbriefe. Ausländ. Eiſenbahn Stamm Aetien. Berl. OmnibusGeſ. 5 91

Kur und Neumärkiſcheſs 83 83 Prior. Obli Div.3 g 1864. ä iSupreußiſche u So Aachen-Döſſetvorſer. 4 Annſterd -Rotter. a en i26 v e e
do 802 809 do. II. Emiſſton a. 89 Galiz. (Carl Ldw. 8 91 90 raunſchweiger Bank ſ4 88 82Pommerſche 3 83 82 do. III. Emiſſion 4 972, LöbauZittau l 38 37 el hre an 4 119z2 AachenMaſtrichter igsb. 7 oburger Ereditbank 4 99/d. 4 98 e en 7 Sudwigeb. Bexb. 97,4 151 Darmſtadter Bant S 57 1e e e e e e e e e n inene de di d5. II. Serie eönv. 4 Mecklenburger 313 er enSohne e e U. Srrie vom Rreb Wuth 31731 7 EGenfer Creditbank 436 359Schleſiſche Z. e Seſtr. ſ. Staatsb ien en e ten el.r Iit. B. 317 80 l tagt rivatbank 4 105 1104Weſtpreußiſche 39 81 380 e e do. ſüdl. Staats Sdo. I. Serie 97 2 t Hannoverſche Bank 88W d V. Serie 978 ahn m 5 Leipziger Ereditbank t td e u eine e neh i e eben en e ne Srtbent 4 102 lorRentenbriefe. do. (Hortm. «Soeſt) 4 88 88 Warſchau Wien 7 66 652 egreih Bank losKur und Neumärkiſche a 94 An ter Serie a 98 Berlin-Görlitß a 83 e e Eredith 75e St e n e e San rer rot 9oh Surre a 92 t Weimariſche B dere e Wehen o de i Sagen Ausländiſche Privritäts Aetten. Beſerr Meſnn r

Sachſen e o Serlin Potsdam Mag Selg Oblig. J. de thEſte 759 do. Nattonal Anleihe 63
Schleſiſche 196 eburger Lit. A. 4 o Semb. Und Meuſe 75 do. Prämten Anleihe t 738de u. f. ad Tone do. n. 190 Fl. Looſe 7nern 101 101 u d Welt er r S s 9 See e S e See e a e e eBr. d. I. Pr. Hyp. do. Serie 4990 äliz. (Carl Ludw. g 1 Jtal. Anleihe ſ l 64Act.Geſ. (Hanſemann) 4 100 v 90v. IV. Serie vomn r (Henceh W 100 e. 100 Staate garantirtelgi oor Wechſeleburs

Bt.Antheilſcheine 154 153 Breslau Schweidnitz e Cours vom 30. Novbr. Diskfß.Zim der e e Be Freibürger Lit. D. 4 S Amſterdam, für die feſte Val. v. 250 Fl. holl., k. Sicht (10 Tage) 6 142, bz.

Danziger Privatbank II Coln Crefelder 4 do. do. do. do. Monat 6 141 bz.Königsb. Privatbank |Jos Cöln Mindener 101 Hamburg do. do. 300 Mark Beo. k. Sicht (8 Tage 5i 152 bz
Magdeb. Privatbank 103 II. en du r g J d n d rn n s o bi k 104 v. o. (4 2 ondon o. un erlin ongat 6 211e es mee edo. do. 99 99 Wien do. do. 150 Fl. öſterr. W. 8 Tage 5 94 bz.do. IV. Emiſſion 4 899 do. do. do. do. 2 Monat 5 bz.Eiſenbahn Actien. do. V. Emiſſion 89 Augsburg do. do. 100 rhein. 2 Monat s 56. 18 6.
Stamm-Act n f. Brief. Geld e e u 100 e ewig e e h Nee

f. o. ona 99 G.Aachen Düſſeldorf. WMagdeburg-Wittenb. 3 70 69 Frankfurt a/M. do. do. 100 Fl. rhein. 2 Monat 5 56. 18 G.
Aachen Maſtrichter o 37 36 MagdeburgWittenb. 98 etersburg do. do. 100 R. S. 3 Wochen 6 87 bz
Berg. Märk. L. A. 7 150 149 Niederſchl. Märkiſche 4 94 93 do. do. do. do. 3 Monat 6 s bz
h 11 1217 do. d e 4 r e e 5 d 90 W 8 Tage 6 78 bzerlin Hamburger 10 l159 do. do. III. Serie4 2 Bremen o. o. 100 Gold 8 Tage 7 110 bzBerlin Potsdam do. do. IV. Serie A. (99Magdeburger 16 209 Nied. Zweigb. Lit. C. 5 100 Gold und Papiergeld.BerlinStettiner 7 129 128 Oberſchleſische Lit. A. 4 S Fr. Bankn. mit R. 999 B. Napoleonsd'or 5. 12 bz.
Breslau Schweid do. Lit. B. s 8 do. ohne R. 992 G. Louisd'or rniß Freiburger 8 l45 do. Lit. G. 4 S Oeſterr. B. V. 94 bz. do. p. Stück. 5. 17 G.Brieg Neiſſe 4 91 90 do. Lit. D. S Poln. Bankn. Sovereigns 6. 23 G.Cöln Mindener 15963 234 do. Lit. B. 3 82 82 Ruſſ. Bankn. 79 bz. Goldkronen 9. 8 G.Magdeb. Halberſt. 25 226 225 do. Lit. P. 97 Dollars p. Stück I. II G. Gold, 1 Zollpfund fein 464 bz.
Magdeb.- Leipziger 189, 289 Rheiniſche 4 S Jmperialen 5. 17 G. Friedrichsdor 113 bz.Münſter Hammer 4 S 94 do. vom Staat gar. 3 Dukaten 3. 62 G. Silber, I Zollpfund fein 29. 29 G.

Die Borſe war heute von der Regulitung ſt ganz in Anſpruch genommen dieſelbe beteitet keine neuen Schwierigkeiten und vollzog ſich im Ganzen unter denſelben Be
dingungen wie geſtern. Die Stimmung war feſt für Eiſenbahnen und für öſterreichiſche Papiere Lömbarden ſehr belebt CölnMindener ſtark gefragt preußiſche Fonds feſt



A. o Vorktraitmaler und Photograph,
Nr. I e Halle aS. grosse Ulrichsstrasse Nr. I. I Nr. H.
Hiermit erlaube ich mir mein photographisches Unstütut für

ortraſt- Photographie zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte dem geehr
ten hieſigen und auswärtigen Publikum zu recht Zeitigen Aufnahmen

zu empfehlen.
Die aus demſelben hervorgehenden Leiſtungen ſind anerkannt nur guten

Erzeugnissem in dieſem Fache an die Seite zu ſtellen.
Insbeſondere wird gebeten, Beſtellungen auf nach Kleinen Photographieen,

Daguerreotypieen, Zeichnungen ete. l vergrössernde Bilder für deren ſchö-
ne Ausführung ſtets eine ſorgſame und durch und durch Kiümstlerische Bear-
veitung, erforderlich iſt, mir baldigſt zukommen zu laſſen, da die Vollen-
dung ſolcher Arbeiten bis zu Weihnachten ſonſt unmöglich ſein würde.

Noch ſei bemerkt, daß meine Fachkenntniß als laler es mir auch er
möglicht, Photographieen in reizende Aqarelien und Gelgemäldle bei
frappanter Aehnlichkeit, ſowie Gelgemälde nach Gelgemälden, San
treu dem Original in jeder beliebigen Größe auszuführen.

Die Preiſe werden in jeder Gattung von Bildern billigſt berechnet.
Aufnahmen finden täglich von 9 Uhr Morgens bis Nachmittags 3 Uhr im

geheizten Glas Salon ſtatt.
Apotheker Bergmannis Hispommadie,

rühmlichſt bekannt, die Haare zu kräuſeln, ſowie deren Ausfallen und Ergrauen zu verhindern,
empfehlen à Fl. 5, 8 u. 10
in Artern: V. A. Müller in Naumburg: R. Löblich.

Bitterfeld: Kongehl. Huerfurt: Carl Rurew.Delitzſch J. Melbach. Sangerhauſen: J. G. Töttler.Düben: M. Schulze Torgau: Apotheker Knibbe.
Eilenburg: R. BoxmiKoel. Weißenfels: R. Katzgehke.
Eisleben M. Zacz ja Wettin: R. Knauff.Hohenmölſen: Fr. Angermann- Wiehe: Apotheker Raa el.
Laucha: Th. Mannüsg. Wittenberg: Apotheker Semme.
WMerſeburg: M. M. Mxfus. Zeitz: A. Huch.

Haupt Depöéöt in Halle bei A. Mentze, früher W. Hesse Schmeerſtr. 36.

o Beachtungswerth!
Große reichhaltige Weihnachts Ausſtellung

T Neumarkt, Breiteſtraße Nr. 21 bei Böhle.
Sämmtliche Gegenſtände werden weit unter dem Fabrikpreiſe verkauft und beſtehen aus allen

nur möglichen zu Weihnachts, Polterabend, Silberhochzeits, Geburtstags-Geſchenken u. zu häus
lichem Gebrauch paſſenden Sachen. Unzählige prachtvolle Blumenvaſen, 1000 Otzd. feine Taſſen,
Kuchen, Deſſert feine bedruckte u. weiße Speiſeteller, Butter, Zucker u. Tabackdoſen; elegante
Schreibzeuge, Blumentöpfe, Blumen u. Goldfiſchhalter, auch Goldfiſche.

n v

1500 der ſchönſten Schreipuppen in allen Größen, mit u. ohne Haarkopf, auch Puppenköpfe und
mehrere Hundert verſchiedene Schreithiere, als Ziegen Schafe und Kühe.

Alle dieſe Waaren hatte ich Gelegenheit auf meinen Reiſen billig einzukaufen, weshalb ich
dieſelben auch weit unter dem Fabrikpreiſe wieder verkaufe. Jch bitte die geehrten Bewohner
von Halle und Umgegend ſich davon zu überzeugen und es wird gewiß Niemandem gereuen den
kleinen Weg gemacht zu haben.

Ausſtellung u. Verkaufslokal Neumarkt, Breiteſtraße 21, pat.
Gl. önhle.

S S 6Bier-Miederlage Alter Markt 3.Von wirklich feinem Lager Biere aus den renommirteſten Brauereien halte ich fort
während Lager und empfehle daſſelbe in nur LEiner und vorzüglicher Qualität zur
geneigten Abnahme. Den Hrrn. Reſtaurateuren gewähre bei Abnahme von Original Ge
binden angemeſſenen Rabatt.

Proben werden in meinem Comtoir bereitwilligſt verabreicht. G. Bey er.

Preis Courant,
Culmbacher
Kitzinger
Waldschlösschen
Coburger Actien
einiger helldlo. dunkel
Merseburger Biätter-Bier

Glartta ercha-Binmlege-sohlem auf Fries
gewalzt, empfehlen als das Beſte, ſtets einen warmen Fuß zu behalten, in 5 Größen

Wheodor Bindel Wiegner, Alter Markt 3.

Flaſche enth. 1 Seidel à

Doppel Flaſche à 2 H

Scheuerrohr, CopirTinte,pr. W 2 im Ganzen billiger, gr. Stein AlizarinTinte,
ſtraße 63. GallusTinte,Anilin-Tinte,

Grüne Tinte,
Carmin-Tinte, roth u. blau, em

pfiehlt
Albert Schlüter, gr. Steinſtr. 6.

Ein dunkelbrauner, ſtarker däniſcher Wallach,
in ſchweren Zug paſſend, wird zu kaufen ge
ſucht. Von wem? iſt zu erfragen bei Herrn
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Geſchliffene Wein u.
Waſſergläſer, feine Seidel, auch Kaffeekannen, ſowie endlich auch eine Auswahl von mehr denn

Bekanntmachung.

den hierdurch ergebenſt benachrichtigt, daß

Montag den A. December e-
Nachm. I Uhr

hier eine Probe mit einem Sack'ſchen Cultiva
tor, einer Bergmann'ſchen Wieſenegge und
andern Ackergeräthſchaften ſtattfinden und daß
Herr Fabrikant Sack bei der Probe ſelbſt ge
genwärtig ſein wird.

Die verehrlichen Mitglieder werden erſucht,
ſich gefälligſt zu obengedachter Zeit im Thü
ringer Hof hier verſammeln zu wollen.

Merſeburg den 30. November 1865.
Der Vorſtand

des landwirthſchaftl. Vereins daſelbſt.
Alle Sorten Stein u. Böhm. Braunkoh

len Briquettes, Coake empfehlen im Ganzen
und Einzelnen ab Bahnhof, Lager und frei ins
Haus zu billigen Preiſen

Halle a/S.
Schömberg Weber G Co.

Für einen Thaler
überſenden wir I Pariser Woiletfte,
gefüllt mit feinſten Parfümerien, als Feſtgeſchenk
höchſt paſſend. Eleganteſte Ausgaben 1 u. 2.27.
Rochlitz (Sachſen). Bergmann S Co.

Kronleuchter,
vergoldete, als paſſende Weihnachtsgeſchenke ſehr

den F. Peißker, Vergolder, Barfüßer
raße 7.

Rhein. Wallnüſſe, bei Poſten à
6 einzeln à 2 ca. 85 Stück aufs
Pfund, empfiehlt Aug. Apelt.

Eine Partie fichtene Bohlen von alten Kahn
boden, 3 Zoll ſtark und bis 60 Fuß lang, ſind
zu verkaufen bei Friedrich Meye

in Wettin.
Kutſchwagen- Verkauf.

Ein einſitziger, halbverd. leichter und ein
Viktoria

e

Sp
mit 4— 36 Stücken, worunter Prachtwerke
mit Glockenſpiel, Trommel und Glockenſpiel,
mit Flötenſpiel, mit Himmelsſtimmen, mit
Mandolinen; ferner

Spieldoſen
mit 2 12 Stücken, Neceſſairen, Cigarren

I tempel, Photographie-Albums, Schreibzeuge
und Schweizerhäuschen mit Muſik, alles fein

M geſchnitzt oder gemalt; Puppen in Schwei
zertracht mit Muſik, tanzend, ſtets das

Neueſte empfiehlt eller inBern. Franco. Defekte Werke oder
Doſen werden reparirt. hDieſe Werke, die mit ihren lieb
lichen Tönen jedes Gemüth erheitern, ſoll
ten in keinem Salon und an keinem Kran
kenbette fehlen.

Das Beoſchürchen über das beſte Heilverfah

ren bei Gicht, Nheumat. Magen
krampf und Unterleibſchwäche, oder
Zahn und Kreuzſchmerz in 1 Nacht zu heilen,
verſchickt gratis Dr. Blau, homöopath. Arzt
und Direktor der Waſſerheilanſtalt in Langen
berg bei Gera.

Aetznatron 7. Seifekochen
bei en bold G Co. Leipzigerſtr. 109.

Dietrich, Bandagiſt, Leipzigerſtraße Nr. 24,
empfiehlt ſein Lager zweckmäßiger Bandagen.

Ehrenerklärung.
Die beleidigenden Schimpfworte, welche ich

gegen den Bäckermeiſter Remwolt aus Plötz
ausgeſtoßen habe, widerrufe ich hiermit und er
kläre denſelben für einen ehrlichen Mann.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
Plötz. Auguſt Mädicke-

Die geehrten Mitglieder unſeres Vereins wer



Zweite Beilage zu. 283 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).
Halle,

Schleswig Holſteinſche Angelegenheit.
Der „Hamb. Börſ.Halle“ und der „Frankf. PoſtZtg.“ wird über

einſtimmend aus Berlin telegraphirt, daß der Großherzog von Olden
burg von der Candidatur für den herzoglichen Thron in Schleswig
Holſtein zurückgetreten ſei.

Eingegangene Neuigkeiten.
Die letzten Tage eines Königs. Hiſtoriſche Novelle von Moritz Hart

mann. 8. Stuttgart, Ed. Hallberger.
(Moritz Hartmann hat hier das tragiſche Ende Joachim Murats, des tapfern

di a h Königs von Negpel, in bekannter Virtuoſität der Darſtellung ge
ildert.

Jugend-Album. Blätter zur angenehmen und lehrreichen Unterhaltung im häus
lichen Kreiſe. Von Aurelie, Karl Biernatzki, Adolf Bube, Martin Claudius,
Aug. Corrodi, Th. Dielitz, Friedr. Gerſtäcker, A. W. Grube, Friedr. Güll,
Thecla v. Gumpert, Friedr. Hoffmann W. O. von Horn Heinr. Jäde, Jul.
Krais, Franz Kühn C. F. Lauckhard, Luiſe Mai Guſtav Nieritz Emil Ohly,
Luiſe Pichler, Jſidor Proſchko, Julie Ruhkopf, Charlotte Spaeth, Karl Stöber,
F. v. Tſchudi, J. Wartmann Sttilie Wildermuth u. A. Mit prachtoollen colo
e und ſchwarzen Bildern. Jahrgang 1865. gr. 8. Stuttgart, Ed. Hall

erger.
Vielfach iſt ſchon aus Namen der Mitarbeiter zu erſehen daß hier Reichhaltiges

zur Belehrung und Unterhaltung der Jugend dargeboten wird. Auch durch die ſehr
efällige Ausſtattung empfiehlt ſich das Buch für die bevorſtehende Feſtzeit zu paſgen und anſprechendem Geſchenk.)

Frembenliſte.
Angekommene Fremde vom 30. November bis 1. December

Sonnabend den 2. December 1865.

Soläner Ring. Die Hrrn. Kaufl. Möller a. Danzig, Voigt a. Brandenburg
Heſſe, Prentzler u. Schütte a. Berlin Polex a. Langenſalza Kimpel a. Ger
W Thielbein a. Trieſt, Winkelmann a. München. Hr. Fabrik. Waſſervogel
a. Wien.

Soldner Löwe. Die Hrrn. Kaufl. Seydel u Kleppel a. Magdeburg Blumen
thal a. Berlin Krawes a. Düſſeldorf, Diedrich a. Brandenburg. Hr. Muſikus
Große a. Salzmünde.

Stadt Hamburg. Hr. Landrath Baron v. Hagke a. Haus Schilff (Kreis Wei
ßenſee). Hr. Rent. Weſtendarp a. Gotha. Die Hrrn. Kaufl. Bendix a. Berlin,
Steinbrecht u. Schmidt a. Magdeburg, Mier a. Herford, Schliphake a. Hal
berſtadt.

Mente's Zötel. Die Hrrn. Kaufl. Neſer a. Mannheim Blachſtein a. Mühl
d Huth a. Magdeburg, Buffleb a. Erfurt. Hr. FäbrikDirigent Bangert
a. Köſtritz.

Meteorologiſche Beobachtungen.
30. Rovenber. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. Dur Abends 10 Uhr ſ Tagesmtttelt

333,02 Par. L. 333,24 Par. L 93461 Par L. 339,86 Par L.
2,25 Par. L. 2,24 Par. L. 2,40 Par. L. 2,30 Par. L.

70 vCt. 62 pCt. 83 pCt. 72 pCt.
5,4 G. Rm. 6,8 R. 2 G. Rm. 5,5 G. Rm.

Luftdruck

Dunſtdruck
Rel. Feuchtigkeit
Kuftwärme

An Liebesgaben
für die Familie Schmeil in Großkugel ſind ferner bei uns eingegangen
5 Thlr. von Wi. (Poſtzeichen Salzmünde), 2 Thlr. durch Stadtr. W.,
Thlr. von B.Aron prinz

gen Weber a. Leipzig Spielhagen a. Fürth.
Münden, Kurt a. Hannover. Hr. Oekon. Wendehaupt

Stadt Zürich. Hr. Lehrer Schmidt a. Querfurt.

Die Hrrn. Kaufl. Lautenſchläger a. Hamburg
Die Hrrn. Jngen. Treptow a.

Die Hrrn. Kauft. Bauer a.

Schwedler a. Ha

a. Diedrichsdorf.
Wir gedenken gegen Weihnachten die Sammlung zu ſchließen und

bikten ergebenſt, anderweite jener unglücklichen Familie noch zugedachte
Spenden uns bis dahin geneigteſt zugehen laſſen zu wollen.

Leipzig Carſſow a. Nordhauſen Simon a Berlin, Lippold a. QuedlinburgHr. Fabrikbeſ. Heidebriem a. KRathenoſo. Hr. Rittmſtr. a. D. v. Schüll a. Dan Halle d. December 1865.
zig. Hr. Geh. Rath v. Beeck a. Hannover. Hr. Aſſeſſor Schmidt a. Bernburg Expedition Scharlach,
Hr. Rittergutsbeſ. v. Bonin a. Glauchau der Halliſchen Zeitung. Schuldirector.

l e. ÄÜÄÜ. e ...c;ccccCc:kkh,Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf

beim Königl. Preuß. Kreis- Gerichte
zu Halle a. d. S.

I. Abtheilung
Das dem Glaſermeiſter Guſtav Krauſe

hier, jetzt deſſen Konkursmaſſe gehörige, im Hy
pothekenbuche von Halle, Bd. 64 No. 2312
eingetragene Grundſtück

„Ein aus 707 DRuthen beſtehendes Stück
Land vor dem Leipziger Thore nebſt Ge
bäuden Bahnhof Nr. 7“

nach der, nebſt Hypothekenſchein in der Re
giſtratur (1 Treppe hoch Zimmer Nr. 15) ein
zuſehenden Taxe, abgeſchätzt auf

5119 26 5und Jnventar taxirt

gen 3030 7 6o

am A. Juli 1866 Vormitt. II Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, 1 Treppe
hoch Zimmer Nr. 11, vor dem Deputirten
Herrn Kreis Gerichtsrath Boſſe meiſtbietend
verkauft werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtationsgerichte
anzumelden.

Auction!
Auf den 6. December 1865 Vormittags 9

Uhr ſollen in dem Wohnhauſe des Glaſermeiſter
Pfeuffer hier in der Bahnhofſtraße: Meubles
und Hausgeräthe, mehrere Gebett Betten, Wä
ſche, Bekleidungsſtücke Uhren, Gold und Sil
berſachen meiſtbietend gegen gleich baare Zah
lung öffentlich verſteigert werden.

Schkeuditz, den 9. November 1865.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſton.

An unſerer Kaſſe iſt die Stelle eines Calcu
lators, welchem beſonders die Reviſion der Rech
nungen obliegt, mit einem Gehalt von 400
möglichſt bald und ſpäteſtens zum 1. April k. J.
zu beſetzen.

Qualificirte Bewerber wollen ſich bis zum
15. F. Mis unter Einreichung ihrer Zeugniſſe
bei uns melden.

Zeitz, den 28. November 1865
Der Magiſtrat.

An der erſten Klaſſe der Mädchen Abtheilung
unſerer höhern Bürgerſchule wird ein Philologe
oder ein pro rectorafu (geprüfter Theologe mit
einem Gehalt von 500 zum 1. April k. J.
geſucht.

Qualificirte Bewerber wollen ſich bis zum
15. k. Mts. unter Einreichung ihrer Zeugniſſe
bei uns melden.

Zeitz, den 28. November 1865.
Der Magiſtrat.

An unſeren ſtädtiſchen Schulen ſind 3 Ele
mentarlehrerſtellen mit einem Gehalt von 350

250 220 und 2 Stellen mit einem
Gehalte von je 200 möglichſt bald und ſpä
teſtens zum I. April k. J zu beſetzen.

Qualificirte Bewerber wollen ſich bis zum
15. k. Mts. unter Einreichung ihrer Zeugniſſe
bei uns melden.

Zeitz, den 29. November 1865.
Der Magiſtrat.

Mit dem 1. December er.

S 1. Juli 1863 außer Gültigkeit.

Bekanntmachung.
tritt für den Ddirecten norddeutſcherheiniſch

franzöſiſchen Güter Verkehr ein neuer Tarif in Kraft und kommen von dieſem
Tage an die reglementariſchen Beſtimmungen und Tarife für dieſen Verkehr vom

Tarif Exemplare nebſt Reglement ſind bei unſeren
Güter Verwaltungen zu Leipzig und Halle zum Preiſe von 3 pro Exemplar käuflich

Magdeburg, den 29. November 1865.
Directorium

der Magdeburg Cöthen Halle Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft.

zu haben.

Thüringiſche Eiſenbahn.
Einnahmen bis ultimo Oetober 1868

im Perſonen im Güter c.Verkehr: Verkehr Summa
im Monat October 1865: 101528 158,398 259926,
e 1864:. 83 938 150,637 234575

daher mehr: 17590 7761 25,351
bis ultimo October 1865: 884,758 1,447,978 2332,731

1864: 820,751 1385,248 2205,994
daher mehr: 64,007 62,730 126,737

Erfuürt, den 27.
vorbehaltlich ſpäterer Feſtſtellung.
November 1865.

Die Direction der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.
Bekanntmachung.

Jn dem Kleiderhändler Donner'ſchen Kon
kürſe werden die zur Maſſe gehörigen Beſtände
an fertigen Männer und Knabenbekleidunge
ſtoffen und unverarbeiteten Stoffen

am 9. December er
Vormittags 9 Uhr

im hieſigen Rathskeller, auch an demſelben Tage
Nachmittags 3 Uhr in der Wohnung des Ge
meinſchuldners mehrere Mobiliar Gegenſtände,
worunter namentlich eine Marktbude, im Wege
der Auction gegen ſofortige Baarzahlung verkauft.

Wiehe, den 29. Nobr. 1865.
Der Rechtsanwalt Herold,

als definitiver Verwalter der Maſſe.

5000 Thlr.
werden zu Ende Januar 1866 auf gute länd
liche Hypothek geſucht durch den

Juſtizrath Wietzker in Naumburg a/S.

Jn der Nähe der „Weintraube“ zu Gie
bichenſtein iſt ein herrſchaftliches Wohnhaus
mit Garten ſofort zu verkaufen.
Wallſtaße Nr.

Guts-Verkauf!
Ein Landgut in der Nähe Leipzig's mit

48 Acker Areal, durchweg Lehmboden (unter
ſämmtlichen Feldern befindet ſich Braunkohle
von 12 15 Ellen Mächtigkeit), guten maſſiven
Wohn und Wirthſchafts-Gebäuden, großem Hof
raum, ſoll Fa milienverhältniſſe halber mit wenig
Anzahlung preiswürdig verkauft werden. Alles
Nähere durch dem Oeconom J. G. Blüth-
ner in Lindenau bei Leipzig.

Zu verk. iſt ein Gut mit 1I16 M.
u. ſ. w. gegen 5000 Anzahlung.

Knockenburg, Nann. Str. 28.
Holz Verkauf.

36 Schock Reifſtangen von Kopfweiden, 18
Schock ſtarke Pappelſtangen verkauft Donners

Näheres große tag den 7. December d. J. Mittag 1 Uhr das

Amt Beeſen H. Sander



Für Gehörkranke
und die dynamiſche Kurmethode gegen Nerven
leiden Lähmungen c. bin ich täglich
von 11 bis 12 Uhr zu ſprechen.

Dr. Wieftraunkk.

Die der Mansfeld'ſchen Kupferſchieferbauenden
Gewerkſchaft gehörige, in der Stadt Mans
feld belegene Waſſermühle mit 2 Mahlgän
gen, ſoll

Dienstag den 19. December 1865
Vormittags 1I1 Uhr

im Büreau der Kreutzhütte auf 6 Jahre
vom 1. April 1866 bis 1. April 1872 meiſt
bietend verpachtet werden.

Bedingungen liegen beim Unterzeichneten vom
3. December c ab zur Einſicht bereit und ſind
event. gegen Erſtattung der Copialien zu beziehen.

Leimbach bei Mansfeld, d. 28. Novbr. 1865.
Der Hüttenmeiſter

Hoffmann.

Beachtenswerther Mühlenverkauf
im Königreich Sachſen, am Bahnhof einer be
lebten Stadt und in St. von Leipzig zu

erreichen.

Beſteht aus ſchönem Wohnhauſe mit Gar-

aufmerkſam gemacht. Nachdem ich dret Mal

Facſimile von L. W. Egers in Breslau,
Firma, halten nur allein Lager in:

Herr O. Müller.
Halle a/S. Herr O. M. Wiebach.

Herr Herm. Pauly
h Alsleben Herr A. Schlegel.

I Artern Herr H. Fuchs.
Bitterfeld Herr L. Sittig.

do. Herr F. Krauſe.
Brehna Herr Th. Sachtler.
Coswig Herr H. Dehrmann.
Delitzſch Herr L. Baldauf.
Döllnitz Herr F. Hertel.
Dommitzſch Herr J. G. Neumüller.
Droyßig Herr G. Ludtvig.
Düben Herr E. Schulze.
Eckartsberga Herr G. Packbuſch.

Eilenburg Herr E. Ebersbach.
Eisleben Herr Anton Wieſe.

ten, großem Mühlengebäude in Verbindung mit
angebauetem großen Magazinhauſe,
bäude mit gewölbten Ställen, Scheune,
maſſiv mit Ziegeldachung,

Stallge
alle

einem Gütchen im
benachbarten Dorfe mit ca 44 Morg. vorzügli
chen Aeckern und Wieſen, ans Mühlengrund
ſtück angrenzend, und einem gegenüber liegen
den Steinbruch. Verſicherung der Gebäude mit
den Maſchinen ca. 47,000
liarverſicherung ca. 20,000 11 Mahlgänge
neueſter Conſtruction Wiener Kunſtgriesmühlen)
ſind ununterbrochen mit Lohnmahlen beſchäftigt
und liefern erweislich eine Bruttoeinnahme von
ca. 12,000 jährlich. Nach Abzug der Ka
pitalzinſen und aller Geſchäfts und Wirth
ſchaftsſpeſen verbleiben an 4000 reiner Jah
resgewinn wobei der Ertrag der Oekonomie
und beliebiger propre Geſchäfte nicht in Anſchlag
gebracht iſt. Bei der großen Waſſerkraft kön
nen die bedeutenden Räume des Magazingebäu-
des noch zu anderen Zwecken, z. B. Spinnerei,
benutzt werden und ſind hierfür Offerten ſchon
vorhanden. Bei öffentlicher Verpachtung des
Ganzen würden 5000 6000. jährliche Pacht
zu erlangen ſein. Nur Geſundheitsverhältniſſe
veranlaſſen den Verkauf dieſer hoch und ſicher
rentirenden Beſitzung. Nach Befinden würde
der Verkäufer, um ſeiner Geſundheit halber auf
dem Lande leben zu können, ein preiswürdiges,
hübſch gelegenes Gut mit in Zahlung anneh
men. Forderung 90,000 bei 25000
Anzahlung. An feſter Hypothek können 35,000
übernommen und übrige Kaufgelder belaſſen
werden. Adreſſen für reelle Kaufluſtige W. W.
Nr. 50 poste rest. franco Leipzig.

Zwei junge, im Serviren gut geübte
Kellner, ſuchen ſo bald als möglich Stelle,
und können ſofort antreten. Gefällige Offerten
bittet man Steinſtraße Nr. 13, in der Reſtau-
ration, abzugeben.

Ein junger Mann welcher bereits mehrere
Jahre im Kurz Colonial und Deſtillations
Geſchäft conditionirt,
Ausbildung im Comptoir oder Speditionsge
ſchäft als Volontair baldigſt Stellung
Ueber ſeine ſittliche und geſchäftliche Führung
ſtehen ihm die beſten Zeugniſſe zur Seite.

Adr. wolle man gef. bei Ed. Stückrath

andere Mobi

ſucht zu ſeiner weitern

do. Herr Worch Schmidt.
Ermsleben Herr A. Schlemmer.
Frankenhauſen Herr Louis Voigt.
Freiburg a. Herr C. Förſter.

Gerbſtedt Herr R. Sander.
Gräfenhatnichen Herr G. Glauch.
Hettſtedt Herr F. W. Schröder
I Hergisdorf Herr C. A. Hünicke.

I Heldrungen Herr C. G. Lorbeer.
Hohenlohe Herr F. Goller.

J Hohenmölſen Herr Aug. Lehmann.
J Jeſſen Herr E. Krebs.

Kelbra Herr C. Tröbs.
Kemberg Herr R. Bremme.
Keſſeln Herr A. Schwartz.
Köſen Herr F. A. Koch.

Landsberg Herr J. Thoß.
J Laucha Herr Th. Kannis.

Halle a/S. den

Seit längerer Zeit litt ich an einem heftigen Huſten und an
che trotz aller angewandten Mittel nicht verſchwanden.

L. W. Egersſſchen Extraet
rung und nach viermaligem Gebrauch des Extracts gänzliches Aufhören meines Leidens ein.

I Settmecke bei Rönkhauſen, 26. Septbr. 1865.
Von dem L. W. Egers' ſchen Extraet, erkenntlich an Siegel, Etiquette nebſt

Das General Depot.
Gebr. Banmcdet.

Möbelfuhrwerk billigſt Bahnhofſtraſze Nr. S.

p 1 Heiſerkeit, wel-
Endlich ward ich auf den

von dieſem Honig genoſſen hatte, trat Linde

Gutsbeſitzer J. C. Bauckhage.

ſowie an ſeiner in die Flaſchen eingebrannten

Lauchſtedt Herr Rich. Fabr.
Leimbach Herr J. G. Traue.
Löbejün Herr L. Birkhold.
Loſſa b. Wiehe Herr Aug. Heſſe.
Lützen Herr C. F. Weidling.
Mansfeld Herr F. Hohenſtein. e
Merſeburg Herren C. H. Schulze sen.

Sohn.
Mücheln Herr G. Vierling.
Naumburg Herr E. Fickweiler.

do. Herr L. Lehmann.
Nebra Herr C. W. Kabiſch.
Oſterfeld Herr Oscar Brandt.
Oſtrau Herr F. Wittig
Prettin Herr F. T. Zander.
Pretzſch Herr L. F. Exter.
Querfurt Herr J. E. Biener.
Rieſtedt Herr Ernſt Wagener.
Rothenburg Herr G. J. Boße.
Roitzſch Herr Osc. Schröder.
Noßleben Herr O. BVerthold.
Schkeuditz Herr W. Hecht.
Schkölen Herr L. Böhme.
Sandersleben Herr R. F. Sander.
Schafſtedt Herr Heinrich Neßler.
Sangerhauſen Herr F. W. Quenſel.
Schraplau Herr F. E. Kaunigs.
Stumsdorf Herr A. Nödel.
Teuchern Herr C. F. Burkhardt.
Teutſchenthal Herr W. Nette.
Weißenfels Herr C. F. Zimmermann.
Wettin Herr Franz Roth.
Zeitz Herr G. Nieſer.
do. Herr Fr. Burgmaunn.

Zörbig Herr C. F. Straube.
1. December 1865.

Pſitz mann.
Mit dem heutigen Tage eröffnete am hieſi

gen Platze ein
Speditions-, Commiſſions und

Agentur-Geſchäft.
Jndem ich dies ergebenſt anzeige, bitte unter

Verſicherung ſolideſter und prompter Bedienung
um freundliche Unterſtützung in meinem Unter
nehmen.

Eisleben, den 29. November 1865.
W. B. Thieme.

Jm Verlage von Hans S Preuß in
Gnadau iſt erſchienen

Nur Selig.
Ein Weihnachtsbüchlein für liebe Chriſtenkinder

von Heinrich Bode.
Geſchöpft aus einem reichen liebevollen Her

zen erfüllt das Buch alle Anforderüngen, die
man an Kinderſchriften ſtellen kann. Ein wahr
haft chriſtlicher Geiſt weht uns aus demſelben
an und der Verfaſſer hat es verſtanden, ſich ſo
recht in die Kinderherzen hinein zu verſetzen.
Daher iſt dieſes Büchlein zum Beſten der Miſ
ſion für den Preis von 5 zu haben und

nug allen Eitern zum bevorſtehenden Weih
nachtsfeſte zu empfehlen.in der Exped. d. Ztg. niederlegen.

Eine geſunde Amme vom Lande weiſt nach
Frau Fleckinger kl. Schlamm Nr. 3.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ver
kauft Kohlmann in Büſchdorf.

2 fette Kühe hat zu verkaufen der Gutsbe
ſitzer Karl Möritz in Sietzſch.

Auf ein Koſſathengut von 24 Morgen Feld
wird ein Kapital von 900 als alleinige
Hypothek geſucht. Zu erfragen

Markt Nr. 2, im Laden.

Ein junges, in Putzarbeiten geübtes Mäd
chen ſucht Stelle hier oder auswärts zum ſo
fortigen Antritt. Adr. zu erfragen bei Ed.

Stückrath in der Exped. d. Ztg.

mit ſchönen Holzſchnitten ausgeſtattet, nicht ge

Für ein auswärtiges Materialgeſchäft wird
unter günſtigen Bedingungen (auch ohne Lehr
geld) zu Oſtern k. J. ein Lehrling geſucht.

Adr. wolle man gefälligſt bei Ed. Stück
rath in der Exped. d. Ztg. niederlegen

h

Eine lieferungsfähige Fabrik J
ſucht zum Verkaufe von ſehr
praktiſch angefertigten Oelfarb
mühlen tüchtige Agenten gegen
gute Proviſion, und iſt auch be
reit, ſoliden Geſchäftsleuten De
pöts davon zu geben. Franko
Offerten mit Angabe von Re
ferenzen unter Lt. 30 be
ſorgt a. Stückrath in derJ Expedition d. Ztg.

e

Beachtenswerther Guts Verkauf.
Ein nahe bei Leipzig geleg. Gut v. ca. 100

Acker des beſten Bodens u. ſehr einträgl., dabei
ca. 500 Nebeneinnahmen und ein auf ca.
18,000 geſchätztes, zur Zeit noch unbenutz
tes Lehmlager, ſoll Wegzugs halber für den bil
ligen Preis von 48,000 bei 15,000
Anzahl. verkauft u. mit der reichen Ernte ſofort
übergeben werden. Näheres für Selbſtkäufer
unter Adreſſe 2. 0. Z. posle rest. franco Leipzig.

h

S

22

Eine möblirte Stube, mit oder ohne Kam
mer, wird zu Neujahr auf der Magdeb. Chauſſee,
auch in der Nähe des Bahnhofs, geſucht.

Gef. Offerten werden unter Chiffre 2. durch
Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg. erbeten.

h

F.



Das Herren-Garderoben- Magazin
von VI. Albrreelhht, Markt im Kathhanſe,

empfiehlt eine großte Auswahl eleganter Herren Veber-
Zinn anünnee., Bann ornnble, Velouru. ſ. w., ſowie Böcolagee und Beinl«lecier von den
feinſten Stoſſen zu auffallend billigen Preiſen.

Auf mein Lager Gerae er reinwollene leer. bekanntlich nur moder ne
reelle Waaren zu äußerſt billigen feſten Preiſen mache ich die geehrten Damen wiederholt aufmerkſam

e. Vom Steinweg Nr. A parterre.
Mein reich ſortirtes Lager eleganteſter Herrengarderobe

halte einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum zur geneigten Beachtung empfohlen. Double- Ueber
zieher von 67 an Knäben Ueberzieher von 2 an ſchwere Hoſen von u. A.

Jedes Stück iſt von mir ſelbſt zugeſchnitten und von gediegenſten Schneidermeiſternröcke von 6. u. 7 an.
aufs Sorgfältigſte gearbeitet.

Carl Klos-
Local Veränderung

von H. S. Merz le in Gröbzig.Mein Flode- u. Schnittwaaren- Geschäft habe ich vom Markte weg in das an der VDeke der
Hallischen Strasse unweit des Kaufmmannus üschelmeunerbauete Haus verlegt und bitte ein
geehrtes Publikum, mich in dem neuen Loeale recht fleißig zu beſuchen

t Gleichzeitig empfehle ich Rock u. Hosenstoſfe in modernen Farben, Kleiderstoffe in allen Qua-
litäten zu enorm billigen Preiſen. Namentlich mache ich auf mein wohl aſſortirtes Lager von Leinen
u. Tisch zeugen aufmerkſam, wobei ſich eine Partie Hanfleinen à Elle S als ſehr preiswürdig be

Zu Weihnachtsgeſchenken empfehle ich breite Kleiderſtoffe in Brillant-Muſtern die Elle zu
H. s. Herzeldt in Gröbzig.

ſindet.
An

in beſtem Zuſtande, ſind zu verkaufen bei
Fritſch, Schmidt Co.,

Magdeburger Chauſſee 10b:

Neue Nheiniſche Wallnüſſe empfiehlt
in Ballen und ausgewogen

Louis Fritſch am Klausthor.
Thüringer und Böhmiſche Pflau-

men empfiehlt billigſt Louis Fritſch.
Für Bauherren u. Bauunternehmer.

Jn meinem neu angelegten Steinbrüche, ganz
nah der Magdeburg Leipz. Eiſenbahn Station
Niemberg, habe ich fortwährend ſehr feſte
plattige Bau Kopf und Pflaſter-
ſteine, ſowie ſehr guten Steinknack
billigſt zu verkaufen.

Pößnitz, den 1. Decbr. 1865.
Der Amtsverwalter

Fr. Phil. Wilh. Baumgarten.
Zwei Stück noch faſt neue 16 lampige Kron

leuchter zu Solarbl, ſowie 3 Stück doppelar
mige Solaröllampen und Dutz. dunkelpolirte
Holzleuchter ſind billig zu verkaufen in der
blauen Taube in Delitzſch

Penſions Anzeige.

Indem ich mein Penſtonat hiermit ergebenſt
empfehle, erlaube ich mir anzuzeigen, daß ich
jetzt wieder Eg Aufnahme junger Mädchen be
reit bin. Schulpflichtige Kinder bitte ich
recht bald gefälligſt anmelden zu wollen.
Bertha Felgentreff, Niemeyerſtr. Nr. 13.

M. Maüüttel,Iustrumentgehleiker und VSiebmacherineister,

Alter Markt 3,
hält ſich dem geehrten Publikum zur Anferti
gung aller Art Drahtarbeiten und billig
ſter Preisſtellung beſtens empfohlen.

Leinöl- Gebinde von 10 16 Jnhalt,

Han, die feinſten Ober

Schmeerſtr. am Markt.

Br. G. eipeigerstrasse. r. 6.
T Die Herren Kleider Halle zum

L großen Ausverkauf empfiehlt
e Winter- Ueberzieher in Doüble von 627

mit Pelzfutter von 7 ane Rattine ditoe Buckskin- dütol e lockine ditoe W riccot- däto

e mit und ohne Futter von 5
in feinſter Qualität auf Seide gefüttert v. I. an.
in ächt Niederländer Stoff mit Pelzfutter
von 7 an.V Diagonal- und Velonr- Ueberzieher von 5 an.

e Beinkcdleſder, Westen, Schlafröcke, Ha velockas enorm vbilig.
Nr. G. Leipzigerstr. Nr. G.

X Die Ierren-Kleſcler-Halle zum großen Ausverkauf.

Schneidermeiſter

e
W

an.

an.

e e e e e e e enEin Aelternpaar, welches ſeine Kinder durch
den Tod verloren, wünſcht an deren Stelle ein
womöglich älternloſes, aber in der Ehe gebor
nes Mädchen von 3 5 Jahren zu erziehen.
Näheres Franckensplatz 2.

Stroh- Verkauf.
Geſundes Futter (Hafer- u. Weizen ſowie

Heckſel u. Streuſtroh (Roggen u. Dötter) ver
kauft die Poſthalterei Löbejün.

Ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen ver
ſehener junger Mann findet, ſogleich oder Neujahr
in meinem Material und Spirituoſen Geſchäft
Stellung als Lehrling. Herm. Baentſch.

Für ein Material Geſchäft in Erfurt wird
zum 1. Januar ein Commis, gewandter Ver
käufer, mit guter Empfehlung, zu engagiren ge
ſucht. Adr. A. Z. Nr. 4 bittet man an Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg. abzugeben.

PoſtillonGeſuch.
Ein erſter und zweiter Poſtillon, unbeſchol

ten, ordnungsliebende und unverheirathete Leute
erfahren Näheres bei Herrn Gaſtgeber Jaev
bine i. „Herz“.

Ein tüchtiges Reiſepferd, ſchwarze Stute,
ein und zweiſpännig gefahren ſteht zum Ver
kauf bei Louis Cerf, Landwehrſtraße 8.

Einem ordentlichen Schornſteinfe
gergeſellen kann eine gute Werkſtelle
nachgewieſen werden durch den
Schornſteinfeger Meiſter Hundius in Jena

Für mein Colonial-, Farben und
Produkten- Geſchäft ſuche zu Oſtern
1866 einen jungen Mann als Lehr
ling. Perd. Wiedero.Eine Reſtauration iſt ſofort zu
übernehmen. Näheres durch
A. Kuckenbiurg, Rann. Str. 28.



Zu wirklichen Fabrikpreiſen.
Haar-, Kleider Taſchen, Hut Gläſer-, Flaſchen-, Faß-, Scheuer

und Wichsbürſten, ſowie Haarbeſen und Handfeger aus G. Vaceani's Bürſten
fabrik auf der Strafanſtalt in Zeitz

Leipzigerſtraße 104 bei O. LeTeppichbeſen, Möbel und Scheuerbürſten von eisſtroh zum billigſten Preiſe

bei O. u

der
vereinigten Tiſchlermeiſter in Halle aS.

Anbau des rothen Thurms, rechts der Hauptwache,
empfiehlt dem geehrten Publikum ſein Lager dauerhaft
gearbeiteter Möbels in den verſchiedenſten Holzarten
zu den billigſten Preiſen.

W eissen Java Stoſt zum Sticken von Decken c ſowie das
Neueſte in aufgezeichneter Weißſtickerei empfiehlt

Wilh. WalterLeipzigerſtraße 92, im Hauſe des Herrn G. Kohlig

nen e eeeeeeeeeneenT Nr. G. Leipzigerstrasse Nr. 6. c
C Die Merren-Kleider- Halle zun

re großen Ausverkauf
empfiehlt eine große Auswahl zum ſchleunigen Verkauf eingeſandte

e Damen Fäntelzu noch nie dageweſenen Preiſen.
Paletot mit langem Kragen in DoubleRipps von 75 an.
Paletot ohne Kragen in feinſter Qualität für 6 t ae W aletot anſchließend mit den feinſten Stickereien von 7 an. S

e Bail-Fäntel mit u. ohne Kragen in feinſter Qualität für 7 M m
e Rad laäntel mit u ohne Falten in ächt Niederländer Stoffen v. S. an

Mr. G. Leipzi r. G. SI Die Merren-Kleider- Halle zum großen Ausverkauf.

Rhein Wosel- u. Wordeaux W eine, ferner Mortwein,
Nadeira, Cherry MusCcat Lünell, Champagner etc. Et.
empfiehlt in vorzüglicher preiswerther Waare Otto Thieme.

Kum, Arrac und Cognac, direct bezogen, empfiehlt in vorzüglicher
reiner und unverfälſchter Waare Otto Thieme.

e

S
Gure

Photographie-Albrins, Papeterſien,Postmarken-Albumns, örtemnmonnmagfes,
Seidenbücher, Cigarren Htuüs,Schreibrinappen, Cigarrenkkasten,Necessaſre, Schulränzel,Ledertaschen, Wenerzenge u. dgl. m.billigſt bei Loagise VioleGratulationskarten, das Neueſte, betLouise P eor Agroße Ulrichsſtraße Nr. 9.

Schiſter's Café u. Restauration,
Brüderſtraße Nr. 9, vis à Vis dem Kreisgericht.

Heute und folgende Tage Focturtie- Suuppe-
Eine Partie ſchöne Birnbäume, nür von Eine ſchöne Auswahl blü

den ſchönſten Sorten veredelt und wegen Stärke hende Camelien, Tul- e
und Größe an Chauſſeen paſſend, empfiehlt die o pen, Cactus, Maiblu
Handelsgärtnerei von Th. Winter, men, prachtvolle Neſeda c. empfiehlt die

Handelsgärtnerei von h. Winter,
Leipzigerſtr. 55, Eingang in der Martinsgaſſe

(weißbraune Schecken), 98flotte Läufer, ohne Mucken und Fehler, ſollen 300 Hntes Zaieſenhen
nebſt doppeltem Geſchirr und dret dazu gebau S J e e im Gaſthof Zum
ren Wagen, (Chaiſe, Aimntricain und Leiterwa goldenen Herz in Halle.
gen), wegen beſonderer Verhältniſſe ſofort ver Einen modernen, leichten, halbverdeckten Wa
kauft werden. Vrancgo Adreſſen suh I K. gen ſucht zu kaufen F. Jacobine in Halle
27. befördert im „Geldenen HerzS. Engler's Annoncenbüreau in Seipeig Ein elegantes Reitpferd iſt ſofort zu verkau
Pferdedünger zu verkaufen fen und zu erfragen bei Ed. Stückrath in

Taubengaſſe Nr. 9. ver Exped. d. Ztg.

Leipz'gerſtr 55

in Danar on

GebauerSchwelſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Die erſten ſüßen Meſ
ſinager Apfelſinen trafen

C. M iktIer.
an

5 Jm Verlage von J. A. e

heute ein.

Buch und Kunſthandlung in Augsburgdit ſo eben erſchienen und durch alle Buch
2 handlungen zu beziehen Malle, vorräthig

in der
z Pfeſferschen Wuchhanmdlg.

e

Die Surechnnngsfähigkeit

Verbrechen und Seelenſtörung
vor Gericht.

Eine Betrachtung der Seelen und Körper
Zuſtände welche des Menſchen Freiheit

beſchränken.

Bin Vademecumnnamentlich für Richter, Staatsanwälte, Wer
theidiger, Geſchworne, Erzieher, Aerzte c.

von 8Dr. med. Joh. Aug. Schilling,
(Verfaſſer der „Pſychiakriſchen Briefe“).

gr. S. Elegant broſchirt. Preis 2fl. 42 r. rhein.
oder 1 Thlr. 18 Sgr.

e O O600 Centner Futter-Rüben, einige Fuder
Futter Kohl, ſowie 20 Schock Kohlköpfe ver
kaufen die Oeconomen Jänicke und Barth
in Wieskau.

Schulſchreibebücher mit wirklich gutem
Papier empfehle ich Wiederverkäufern in allen
Sorten zu den bekannten billigen Großpreiſen.

E. F. Schmidt in Eisleben.
Im Saale des Kronprinzen.
Sonnabend den 2. Decbr. Abends 7 Uhr

S. ConmCGC r
des Lall, Orchestermusikvereins.
F. Ries, Symphonie D. Cherubini,

Ouv. Famiska Lortzing, Ouv. Czaar und
Zimmermann Nicolai, Ouv. die histigen
Weiber

Rauchfuss Salon zu Diemitz.
Heute Sonnabend

friſche Pfannkuchen u. Kaffeekuchen.
Lebendorf.

Sonntag den 3. December Tanzmuſik u.
Wurſtfeſt, wozu ergebenſt einladet

Wilh. Freyer.
Hallischer Schach-Olub.
(Schlüters Restanration.)

Montag den 4 Decbr. Generalverſamm
ſlung, Rechnungslegung, Vorſtands
wahl c.

Zum goldenen Ring
in ObenMittwoch den 6. Decbr. grosses Com-

cert. Entree 2 Anfang 7 Uhr. Nach
dieſem Ball. Dazu laden ergebenſt ein

L. Prozell.
Fr. Maaß.

Ein Packet liegen geblieben auf
dem Markte. Abzuholen kl. Brauhausgaſſe
Nr. 20 bei Fiſcher.

Meinen verbindlichſten Dank
dem Herrn Schiedsmann Amtmann Bartels
auf Gimritz, der unſern Grenzſtreit ſo um
ſichtsvoll und weislich ausgeglichen hat.

Cröllwitz, den 1. December 1865.
Karl Lehmann.

e

FamilienNachrichten.
Entbind ungs Anzeige.

Die heute Morgen eifolgte glückliche Ent
bindung ſeiner lieben Frau Marie geb.
Danneel von einem geſunden Knaben zeigt
ergebenſt an

Leonh. Heinr. Spatz.
Freyimfelde, am 30. Novbr. 1865.
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